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Eine einmalige geschichtliche Leistung
MnterhMwerk1S3S36 üderteiM die Leistungen der zwei vorangegangenen Jahre

Berlin, 27. Mai.
Nichts beweist den Erfolg der inneren Um¬

wandlung der deutschen Menschen, die der
Nationalsozialismus in Angriff genommen
hat, mehr als der Bericht über das Winter¬
hilfswerk 1935/36, den Neichsminister Dr.
Goebbels  am Mittwochmittag gelegent¬
lich des Empfanges der Gaubeauftragten und
Neichsführungsmitglieder des WHW. 1935/36
und der Gründungsmitglieder der NSV.
durch den Führer  und Reichskanzler vor¬
legte.

Das Winterhilfswcrk 1935/36 hat bis jetzt
eine G esa m t l ei stu n g von 3 70 Mil-
lionen  M ark  zu verzeichnen, um 2,5 Mil¬
lionen mehr als das WHW. 1934/35 und um
12 Millionen mehr als das WHW. 1933/34.
Die Geldspenden ergaben eine Summe von
238 Millionen Mark, sür die zur Verteilung
an bedürftige Volksgenossen Sachwerte ein¬
gekauft wurden.

Die Leistungen des Winter¬
hilfswerkes 193  5/36 betrugen im ein¬
zelnen an Nahrungs- und Genußmitteln 123
Millionen (davon' sür Kartoffeln 45 Mill.
RM., sür Brot und Mehl 11 Will., sür
Fleisch und Fleischkonserven 12 Will-, für
Fischfilet8 Mill.), an Brennmaterialien ein¬
schließlich Kohlen 75 Mill. NM., an Beklei¬
dung 75 Mill., an Haushaltungsgegenstän¬
den 8 Mill. und an Gutscheinen 43 Mül.
Zum Feierschichtcnausgleich für Bergarbeiterwurden 10 Mill. RM. verwandt.

Der wirtschaftliche Aufstieg des Tritten
Reiches kommt deutlich in den Zahlen
über die betreuten Volksgenos-
sen zum Ausdruck: 1933/34 mußten noch
16 617 681 Volksgenossen vom Winterhilfs¬
werk betreut werden, 1934/35 waren es nur
mehr 13 866 571 und 1935/36 gar nur mehr
12 922 247. Der Wirtschaftsbelebung diente
auch die Herstellung der Plaketten und Ab¬
zeichen im Gesamtherstellungswerte von
4 148 000 Mark, die ausschließlich in Not¬
standsgebieten des Reiches hergestellt wur¬
den, so daß ganze Städte durch mehrere Mo¬
nate Arbeit und Brot fanden. Verkauft wur¬
den bei den Reichssammlungen des Wintcr-
hilsswerks8 3 181 682 Stück Plaketten
undAbzeichen;  weil die neuen Plaketten
nicht ausreichten, mußten auch 10 Millionen
Stück Plaketten und Abzeichen aus den Nest¬
beständen des Vorjahres herangezogen wer¬den.

Im Winterhilfswerk 1935/36 wurden zum
ersten Male die verschiedenen Organisationen
und Verbände der Sammelaktion eingesetzt,
so daß alleSchichten desdeutschen
Volkes als Sammler tätig  waren.
Der Tag wer nationalen Solidarität er¬
brachte 4 084 813 Mark gegen 4 021 593
Mark im Vorjahre. Zn 30 000 Volksweih¬
nachtsfeiern wurde den vom Winterhilfs¬
werk betreuten Volksgenossen, besonders den
Kindern, eine Freude bereitet. Auch der
Patenschaftsgedanke ist weiter ausgebautworden.

Der Führer dankte den Amtswaltern des
Winterhilfswerkes mit herzlichen Worten iür
die Arbeit. Für alle ist es das schönste Ge¬
fühl und der erhebenste Dank, für ein Volk
arbeiten zu dürfen, das einer solchen Lei¬
stung fähig ist. Das deutsche Volk i st
das einzige Volk , in dem ein sol¬
ches soziales Hilfswerk möglich
!st. Das Wintcrhilsswerk ist eine einmalige
geschichtliche Schöpfung der sozialen Arbeit
und die Beauffragten des WHW. können
stolz sein, an diesem großartigen Werk an
hervorragender Stelle Mitarbeiten zu können.
Insbesondere dankte der Führer dem Reichs-
minister Dr. Goebbels, daß er auch im letz¬
ten Winter wieder seine Arbeitskraft, seine
Genialität und seine Erfindungsgabe in den
dienst dieser großen Aufgabe gestellt hat.
,Die Amtswalter des WHW. waren dann

die Gäste des Führers beim Mittagessen.

AMW-MgaEOes WtmMemmM
Berlin. 27. Mai.

Anläßlich der Anwesenheit des Neichs-
mimstersR u st in Budapest im Herbst 1934
wurde eine kurze, schriftlich nicdergclegte
Vereinbarung über die kulturelle und gei¬

stige Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und Ungarn beschlossen. Die nun während
des jetzigen ungarischen Besuches in der
Reichshaüptstadt zwischen Reichsminister
Rust und Minister Dr. Ho man geführ¬
ten Verhandlungen werden jetzt zum Ab-
fchluß eines eingehenden und
umfassenden Kulturabkommens
führen, nachdem die Besprechungen, an denen
für die Fragen des Film- und Kunstaus¬
tausches auch Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  beteiligt wurde, inzwischen abgeschlos¬
sen wurden.

Das geplante Abkommen sieht neben der
weiteren Pflege und Erhaltung der der För¬
derung der deutsch-ungarischen Kultur¬
beziehungen dienenden kulturellen und wis¬
senschaftlichen Einrichtungen, insbesondere
den Ausbau des Professoren - ,
St u d en t en-, A ssi sten t en- und S ch ü-
leraustausches  vor . Bemerkenswert

ist weiterhin die gegenseitige Regelung der
Lektorenfrage in Deutschland und Ungarn.
Auch die Frggen der gegenseitigen Veran¬
staltungen von Ferienkursen und der Förde¬
rung der Sprachen an Universitäten und
Schulen finden in dem Abkommen Berück¬
sichtigung. In mehreren Einzelbestimmungen
ist der Austausch wissenschaftlicherWerke
und Berichte, die Frage des gegenseitigen
Leihverkehrs der Büchereien und Archive und
die gegenfeitige Förderung der Kunstaus¬
stellungen berücksichtigt, lieber die Frage der
Zusammenarbeit auf dem Ge-
biet des Filmwesens  wird ein beson¬
deres Abkommen demnächst abgeschlossen
werden.

Der Führer  und Reichskanzler empfing
am Mittwochnachmittag in Gegenwart des
Neichsministers Rust den kgl. ungarischen
Kultusminister Dr. Haman und den kgl.
ungarischen Staatssekretär Dr. von Szily.

-AM. er irr Belgrad
§orLer «ng «sch gleichberechtigter Mitwirkung a« der europäische» Politik

Belgrad, 27. Mai.
Der Polnische Außenminister Oberst Beck

ist am Mittwoch in Belgrad eingetroffen, wo
er vom südslawischen Ministerpräsidenten und
Außenminister Dr. S t o j a d i n o w i t sch
empfangen wurde. Das Präsidium des Sokol-
(Turner-)Verbandes hatte eine Ehrenabter-
lung gestellt. Bereits um 11 Uhr fand die
erste Unterredung zwischen den beiden Staats¬
männern statt.

Während die Polnische Presse diesen Be¬
such einmütig ohne Unterfchied der Partei
begrüßt, zeigt sich die Pariser Presse besorgt.
„Echo de Paris " untersucht die Gründe für
die Unzufriedenheit Südslawiens mit Frank¬
reich und hebt hervor, daß der Zusammen¬
halt zwischen Südslawien und den anderen
Staaten der Kleinen Entente durch die engen
Beziehungen der Tschechoslowakei und Rumä¬
niens mit Sowjetrußland nicht sehr gestärkt
wurde. Die Reise Becks nach Belgrad habe
eine „beunruhigende Tendenz".

Im Verlaufe des Galadiners, das der Mi¬
nisterpräsident und Außenminister Dr. Stoja-
dinowitsch Mittwoch abend anläßlich des Be¬
suches des polnischen Außenministers Beck im
Garde-Kasino veranstaltete, wurden Trink¬
sprüche gewechselt.

Stojadinowitsch gab der Freude und der
Befriedigung des ganzen jugoslawischen Vol¬
kes über den Besuch Becks Ausdruck. Fugo-
slavien und Polen seien durch zahlreiche
Bindungen, sowohl der Vergangenheit als

auch der Gegenwart, miteinander verknüpft.
Weiter sagte Dr. Stojadinowitsch wörtlich:
„Mit Rücksicht ans den übergroßen Preis, um
den wir diesen Platz an der Sonne erworben
haben, den wir heute als freie Nationalstaaten
einnehmcn, können wir, wenn wir der histo¬
rischen Aufgabe, die uns zuteil geworden ist,
nicht untreu werden wollen, niemals zulassen,
daß andere über uns, ohne uns und ohne
nufere gleichberechtigte Mitwirkung entschei¬
den. Ans vielen Gebieten hat das Königreich
Jugoslavien ganz dieselben Auffassungen wie
die Republik Polen. Alle die Umstände, die ich
hier kurz erwähnte, sind eine sichere Garantie
dafür, daß unsere beiden Staaten auch in Zu¬
kunft wie bisher eine enge und herzliche Zu¬
sammenarbeit in gegenseitigem Interesse wie
im Interesse des allgemeinen Friedens ent¬
wickeln Werder"

Beck führte in seiner Antwort ane. Laß die
aufrichtige Sympathie zwischen Polen und
Jugoslavien auf gewissen Aehnlichkeiten im
Charakter der beiden Völker beruhe. Sein Be¬
such in Belgrad falle in eine Zeit, die für die
europäische Politik besonders schwierig sei.
Die Idee der internationalen Zusammenarbeit
sei in Polen fest verankert. Die Zusammen¬
arbeit müsse aber in Einklang stehen mit den
politischen Bedürfnissen und mit der Unab¬
hängigkeit der Polnischen Politik. Er werde
glücklich sein, wenn bei der in den nächsten
Monaten bevorstehenden Anssprache über das
Thema der neuen Struktur Europas Polen
und Jugoslavien hinsichtlich der allgemeinen
Probleme dieselbe Sprache reden würden.

Streikm Frankreichs AWongSindukleie
Bei Grammophon und Spielkarten — Die Marxisten frohlocken

8l. Paris , 27. Mai.
Von dem Streik für die 40-Stundenwoche

in den Pariser Vorstädten ist vor allein die
französische Rüstungsindustrie betroffen. Es
handelt sich um die Flugzeug- »nb Kraft¬
wagenwerke Lavalette , Newport  und
k>o t cliki k und einiae andere Unterneh¬
mungen. Die Arbeiter waren am wuenslug-
morgen wie gewöhnlich an ihren Arbeits¬
plätzen erschienen. Um 9 Uhr stellten sie je¬
doch alle Arbeit ein und blieben bei den Ma¬
schinen; die Eingänge wurden mit Posten
besetzt und kommunistische Vertrauensleute
zu den Direktoren geschickt, um über Lohn¬
erhöhung und die Einführung der 40-Stun-
denwoche zu verhandeln. Zwischendurch ver¬
trieben sich die Arbeiter die Zeit mit Gram¬
mophon- und Saxophonkonzert und Karten¬
spiel. In festlicher Stimmung wurde bei
Tanz und Gesang der Internationale der
Streiktag auf den Arbeitsplätzen verbracht.
Um 18 Uhr entließ man die weiblichen An¬
gestellten, während die Arbeiten sich für die
Nach: in den Werken einrichtetcn und Ver¬

pflegung von einer benachbarten kommuni¬
stischen Gemeindeverwaltung erhielten. In
den Blättern der Zweiten und Dritten In¬
ternationale, „Humanitä" und „Populaire"
und im Gewerkschaftsblatt„Peuple" herrscht
natürlich großes Frohlocken über diesen„zä¬
hen Kampf" und dieses„Vorbild von Klas¬
sengeist", während die Rechtspresse pessimi¬
stisch durch berufsmäßige Hetzer auch in
Frankreich ähnliche Zustände heraufkommen
sieht wie in Spanien.

In Auchel bei Bcthune in Nordfrank¬
reich sind 1200 Bergarbeiter in den Streik
getreten, weil ein Heuerlehrling fristlos ent¬
lassen wurde. Zm Hafen von Saigon
(Jndochina) streikt die Mannschaft des fran¬
zösischen Dampfers „Porthos", so daß der
Kapitän die 174 Mann der Besatzung ent¬
lassen mußte,'
Sinnelnrlmelcluii » „ k'. wiwiibu ?«"

Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte
stand das Luftschiff „Hindenburg"  am
Dienstag um 19 Uhr MEZ. ungefähr 500
Kilometer nordöstlich von Madeira.

IVellerieucklen
in ksisstina

Die Unruhen in Palästina,  ursprüng¬
lich ein Kampf zwischen Arabern und Juden¬
tum, haben sich nun zu einem offenen Auf¬
stand gegen die englische Mandatsherrschaft
und damit gegen England selbst
ausgewachsen. Die englische Mandatsherr¬
schaff, die zunächst aus Seiten der Araber
stand, ist im Verlauf dieser Unruhen gezwun¬
gen worden, im Interesse ihres Hohcits-
begriffes und.der Aufrechterhaltung der Ord¬
nung in einer Schärfe gegen die eingebore¬
nen Araber vorzugehen, die anfänglich sicher-
lieh nicht im Vorhaben Englands gelegen
hat. In englischen Negierungskreisen und
auch in der englischen Oesfentlichkeit verfolgt
man diese Kämpfe mit großer Besorg¬
nis,  weil man ihr Ausmaß im Augenblick
noch nicht zu übersehen vermag, weil aber
auch vor allem ihr Ausgang für Englands
Weltherrschast von den weittragendsten Fol¬
gen begleitet sein kann. Gelingt es nämlich
England nicht, dieser offenen Revolte Herr
zu werden, so könnte die englische Weltherr¬
schaft im Orient und in Asien einen Schlag
erhalten, von dem sie sich so leicht nicht zu
erholen vermöchte.

Bisher ist es England immer wieder ge¬
lungen, kleinere Aufstandsbewegungen mit
den ihm zur Verfügung stehenden Machtmit¬
teln seicht niederzuwerfen. Hier in Palästina
treten diese militärischen Machtmittel Plötz¬
lich einem organisierten Widerstand ent¬
gegen, der die Besorgnis Englands nur allzu
sehr rechtfertigt. Mehr und mehr wird in
England  der Eindruck stärker, daß diese
arabische Revolution der erste Beweis für
den großen P r esti gev er l u st ist, den
das englische Weltreich infolge Mißlingens
seiner Schutzpolitik für Abessinien durch den
Sica Mussolinis erlitten hat. Sicherlich nur
ungern hat sich die englische Negierung in
diesem Kampf zwischen Juden und Arabern
ans die Seite der eingewanderten Juden ge¬
stellt. Aber sie war dazu genötigt, weil die
Forderungen der arabischen Führer zu weit¬
gehend waren und ein Nachgeben Englands
ün Anfangsstadium dieser Unruhen sowieso
schon als ein Zurückweichen und damit als
ein Zeichen der Schwäche hätte ausgclegt
werden können. Gelingt es den englischen
Militärs nicht, hier im Orient zu zeigen, daß
Englands Macht unerschüttert dasteht, dann
kann dieser Aufstand sehr leicht der Anfang
werden zu weiteren Bewegungen, die die
ganze islamitische Welt umfassen und die sich
selbst nach Indien herüberspielen.

Wiederholt sind während des abessinischen
Krieges warnende Stimmen laut geworden
— wie die des afrikanischen Staatsmannes
Smuts — den Kriea mit Abessinien nicht ans
die Spitze zu treiben, weil die Befürchtung
nahe lag, daß er sich zum Kampf der far¬
bigen Nasse gegen die weiße Nasse allzu leicht
auswachsen könnte. Heute schon sind die Be¬
sorgnisse in England größer denn je. daß
durch die Erfolge der Italiener auch die
öffentliche Meinung in Aegypten stark beein¬
flußt werden könnte und die Vorwürfe, die
zur Zeit von der englischen Presse gegen eine
italienische Propaganda in Aegypten und
Palästina gemacht werden, haben ihren Ur¬
grund darin, daß die Weltmacht Englands
einen Stoß erhalten hat und Italien als die
stärkere Macht angesehen werden könnte.
Trotz des Ernstes dicfer palästinischen Kämpf»
wird England schon allein durch das Ein¬
setzen seiner Flugzeuge Herr dieser
lokalen Erhebungen bleiben,
mögen sie sich auch in einem kürzeren oder
längeren Guerillakrieg auswirkcn. Tie zweite
große Frage ist nur, werden diese lokalen
Erhebungen auf ihren Herd beschränkt blei¬
ben und stärkt ein Anfangserfolg nicht noch
in höherem Maße das Selbstbewutztscinder
farbigen Bevölkerung in Afrika und Asien
gegenüber der weißen Nasse im allgemeinen?
Man darf nicht vergessen, daß es sich hier
erst um An sa n gs er schei n u n g en des
Erwachens des Unabhüngigkeitssinnes der
farbigen Nasse handelt, deren erster
Grund schon im Weltkriege ge¬
legt  worden ist, als England und Frank¬
reich ihre Kolonialtruppcn an der Westfront
gegen Deutschland eingesetzt haben.

Hier schon wurde der große Kardinal¬
fehler  begangen, das bisherige Minder¬
wertigkeitsgefühl farbiger Truppen gegen¬
über europäischen Soldaten zum Schwinden
zu bringen, und dieser Fehler trägt jetzt
Früchte, die zum Verbängnis des gesamten



bisherigen enropliffchen UebergewichtS ün'd
damit ' auch der cngüscheii Weltherrschaft
werden km,neu. 7loch befinden sich Aräbcr-

' bcwcguug. die große islamitische Bewegung.
die indische uativnalfftiühe Propaganda in

' ihren AniaiigTstabien. Wie lange sie sich durch
die Machtentfaltnns, europäischer Kolonim-

. machte unterdrücken lassen, das ist eine
Frage, die vorläufig noch einer .weiteren,

' vielleicht auch einer näheren Zukunft ange-
, hört, die aber heute schon ihre blutigroten

Vorzeichen vorausschickt.

Die Ergebnisse der Fützrer-
tagung des HeimatsOntzss

Wien, 27. Mai . Eine Wiener Lokalkorre-
spvndenz veröffentlicht Erklärungen von „her-

, vorragendenHeimatschntzleutcn" über die letzte
j Führertagung des Heimatschutzcs in Wien.
! Darin wird zunächst einleitend gesagt, das; die
i Führertagung völlige Einmütigkeit ergeben
, habe. Sodann wird betont, die Annahme sei

unrichtig, daß Fürst Starhemüerg von nun
au an der politischen Entwicklung Oesterreichs
keinen Anteil mehr nehmen werde. Aus den
neuen organisatorischen Maßnahmen im Hei¬
matschutz ergebe sich im Gegenteil, daß sich
Starhcmbcrg von nun an an der eigentlichen
Zielsetzung des Heimatschutzcs, die in der
Durchführung des Programms von Dollfuß
lüge, widmen werde. Nach diesem Programm
sei ein ivahrhaft ständischer Aufbau vorge¬
sehen, der nur in einer restlosen Abkehr vom
Parteienwescn seine Vollendung finden könne.

Die Verlegung des Sitzes der Stabsleitung
des Oesterreichischcu Heimatschutzes von Wien
nach Linz, wie in der Erklärung weiter aus-
geführt wird, beweise, daß die eigentliche
Kraftgnelle des Heimatschußes in den Bun¬
desländern liege und daß die Erneuerung
Oesterreichs nur von den Bundesländern aus¬
gehen könne.

Die Erklärung betont sodann, daß inzwi-
sckwn der politischen Tätigkeit des Heimat¬
schußes eine größere Bedeutung zukommen
würde. Schließlich wird noch die Mitteilung
gemacht, daß bei der Landesführertaguug am
Dienstag auch ein Führerrat des Hcimat-
schutzes gebildet worden sei, dem folgende Per¬
sonen angchörten: Vizekanzler Baar -Baren-
fcld, Stabslciter Wenningcr, Präsident des
Staatsrntcs Hohes und der Vizepräsident des
Ocsterreichischen GewerkschastsbundeS Leu-
ganer

Fm Abendblatt der „bleuen Freien Presse"
findet sich die Feststellung, daß nur ein. Teil
der Hcimatschntzlcr in die neue Frontmiliz
ausgenommen werde. Bezüglich des Schicksals
der übrigen Hcimatschützler, ihre Entwaffnung
oder Einordnung in eine andere Organisation
bestehe jedoch ken' -rloi Duröbrübrunasverord-
nung.

».Muren Mary" zar
IlMgferndahri mrsgelaufe»

Vertagung des Kampfes um das Blaue Band?

London, 27. Mai . In vollem Flaggen-̂
schmuck und unter größter Anteilnahme der
gesamten englischen Oeffentlichkeit trat der
neue bOOOO Tonnen-Dampfer der Cnnard-
Linie „Queen Mary " am Mittwoch nachmittag
von Southampton aus feine Jungfernfahrt
nach Newyork an . An Bord befinden sich 2500
Fahrgäste und eine Besatzung von 1100 Kop¬
sen. Als das Riesenschisf langsam die Aus¬
fahrt an trat , brach die gewaltige Zuschauer-
mengc, die sich zur Abfahrt cingefundeu

. hatte, unter den Klängen des Liedes „Rnle
Britannia " in einen Sturm der Begeisterung
aus.
Die Schisssleitung wird die Entscheidung

darüber, ob es versucht werden soll, bereits
auf der ersten Fahrt den Rekord der fran¬
zösischen„Normandie" zu brechen und damit
das Blaue Band für England znrückzuge-
winnen, von den Wcttervcrhättnisien abhän¬
gig machen. Der Kapitän des Schiffes glaubte
jedoch vor der Abreise, vor einer übermäßigen

. Beanspruchung der neuen Maschinen auf der
Jungfernfahrt warnen zu müssen.

AvrMrM in dir Sü-VMEe
Rom, 27. Mai.

Eine aus libyschen und Somali -Truppen
zusammengesetzte Kolonne ist auf dem Vor¬
marsch zu dem von der Grenze von Bri-
tisch-Kenya durchschnittenen Stephanie-See.
Für den Ausbau eines modernen Straßen¬
netzes in Abessinien werden von der italie¬
nischen Verwaltung sofort 1000 Straßen-
bautechniker, 30 000 italienische und 70000
eingeborene Arbeiter eingesetzt. Das Stra¬
ßennetz wird so beschaffen sein, daß der Ver¬
kehr auch während der großen Regenzeit
fichergestellt bleibt.

Sin murr„König in WMmen
London, 27. Mai.

In Khartum  sind Berichte aus West¬
abessinien eingelaufen, wonach sich in S aio
(nordwestlich von Gore) ein Galla-Hänprling
zum „König von Tolleg  a " ausrufen
ließ. Tiefer neue Herrscher soll in Saio ZOOS
Mann abessinischer Krieger zusammenzichen,
die der Armee des Negus angehört hatten.

MichSvecleidigungssorgen Englands
Die Sicherung des Weges nach Zudleri
cg. London, 27. Mai.

Im Vordergrund aller britischen Sorgen
— deren es nicht wenige gibt — steht die
Rcichsverteidigungsfrage. - Der abessinische
Streitfall hat mit aller Deutlichkeit gezeigt,
daß der Ausbau der Verteidigung des briti¬
schen Weltreiches äußerst dringlich ist. Darum
kündigt der „Daily Telegraph", der meistens
die Ansicht britischer Militärkreise wiedergibt,
die Einberufung einer Neichskon-
ferenz zur Beratung der Vertei¬
digungsfragen  noch für den Lauf dieses
Jahres an mit dem Bemerken, daß die
Dominien eingesehen haben, daß ihre Verteidi-
ungsmaßnahmen unzulänglich sind. Jns-
esondere Australien  ist um die Sicherheit

des Mittelmeerweges besorgt, weshalb es
gegenwärtig mit Vorbereitungen zu einer be¬
trächtlichen Verstärkung der eigenen See- und
Luftstreitkräfte beschäftigt ist. Aehnliche Sor¬
gen Hatzen Südafrika und Indien.

Als dringendstes Problem wird die Mit¬
telmeerfrage  bezeichnet. Jn "der britischen
Flotte sollen die Ansichten darüber geteilt sein:
Während die einen nicht daran glauben, daß
Großbritannien das Mittelmeer gegen eine
erstklassige Mittelmeermacht verteidigen könne,
weshalb Vorbereitungen für die Umleitung
des ganzen Verkehrs nach Asien über das Kap
Horn zu treffen seien, erklären die anderen,
daß das Mittelmeer unter allen Umständen
gehalten werden müsse, auch wenn die Moder¬
nisierung der Verteidigungsanlagenvon Malta
und im östlichen Mittelmeer große Summen
erfordern sollte.

Eine andere Sorge ist d i e i n d u str i e l I e
Mobilisierung.  Der „Daily Telegraph"
tritt daher erneut für die Errichtung eines
Munitionsrninisteriums ein, das bekanntlich
während des Krieges schon bestanden hat und
von Winston Churchill besetzt war, der seine
Wiedererrichtungauch jetzt wieder vorgeschla¬
gen hat.

In London befassen sich die Siadträte der
verschiedenen Stadtgemeinden mit den Maß¬
nahmen der Verteidigung der Riesenstadt gegen
Luftangriffe. Hier zeigen wieder die Marxisten
ihr wahres Gesicht: Während ein großer Teil
der Stadträte für die Unterstützung des Nekru-
tierungsfeldzuges der Territorialarmee ein-
tritt , sind einige Gemeinderäte mit
arbeiterparteilicher Mehrheit
offen zur Sabotage der „militä¬
rischen Maßnahmen " üCergegan-
gen . Der Erziehungsausschußdes sozialisti¬
schen Stadtrates von Groß-London hat es

100 Schulkindern einer öffentlichen Schule
nicht gestattet, einer militärischen Vorführung
am 9. Juni beizuwohnen. Die arbeiterpartei-
lichen Stadtvertreter in Hackney haben bean¬
tragt, den der Territorialarmee angehöreüden
Angestellten die Gehaltszahlung während des
Sonderurlaubs für militärische Hebungen zu
entziehen. Und in Barnsley hat der a'rbeiter-
parteikiche Bürgermeister sich geweigert, Lehr¬
lingen den Eintritt in die kgl. Luftstreitkräfte
zu empfehlen.

Das Slassschifj„Varham"vor Ma
Jerusalem, 27. Mai.

Das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der
britischen Mütelmeerflotte „Barham " hat
am Mittwoch auf der Höhe von Haifa
Anker geworfen. Großadmiral Sir Tufley
Po und hatte eine Besprechung mit dem
Oberbürgermeister von Haifa.

Dem englischen Kolonialministerium ist
ein Bericht des Oberkommissars für Palä¬
stina zngekommen, wonach in der Nacht zum
Mittwoch und in den frühen Morgenstunden
in Jaffa  Bomben geworfen wurden
Außerdem wurde die Polizei mehrfach
beschossen,  so daß es stellenweise zu re¬
gelrechten Feuergefechten  gekom¬
men ist. Außerdem wurden Brandstiftungen
in Jaffa und umliegenden kleineren Ort¬
schaften gemeldet. In Gaza und Jerusa¬
lem  ist es ruhig, hingegen wurden im
nördlichen Teil Palästinas  zahl¬
reiche Bomben geworfen, die aber keinen
nennenswerten Sachschaden anrichteten.

Der vor einigen Tagen in Jerusalem er-
mordete Oesterreicher Karl Breitinger,
der sich bei der arabischen Bevölkerung gro¬
ßer Beliebtheit erfreute, ist das Opfer jü¬
discher Rache  geworden . Er wurde von
einigen Juden überfallen und durch mehrere
Pistolenschüsse in den Kopf getötet.

In Aegypten  hat sich unter Beteili¬
gung zahlreicher Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens ein Ausschuß zur Hilfe¬
leistung für Palästina  gebildet , der
gegen die Maßnahmen der britischen Man-
datsregicrung in Palästina Verwahrung ein-
legen, die. arabischen Bewohner Palästinas
in ihrem Kampf unterstützen und eine Kom¬
mission zur Prüfung der Lage nach Palä¬
stina entsenden wird. Tie arabische Presse
Palästinas fördert von der ägyptischen Ne¬
gierung, zu verhindern, daß in zehn Jahren
nicht mehr ein arabischer, sondern ein frem¬
der Staat Nachbar Aegyptens sei.

von zehn Jahren abzusprecheu, da ein
Mann , der sich zu svlchen Verbre¬
chen Hinreißen läßt , keine Ehre
hat.

Die Mitangeklagten Wilhelm Schröder
und die Jugendlichen Heinrich und Fritz Br.
wurden wegen fortgesetzten Vergehens gegen
8 175 zu fünf, vier und zwei Monaten Ge-
fängnis verurteilt . Bei Schröder werden
drei, bei Heinrich Br . zwei Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft auf die Strafe
angerechnet. Die Kosten des Verfahrens
wurden, soweit Einstellung erfolgte, der
Staatskasse, im übrigen den Angeklagten
auserlegt.

In der Urteilsbegründung führte der Gc-
richtsvorsttzendeu. a. aus : „Dieser Fall , der
als erster einer großen Reihe von Fällen uns
beschäftigte, hat als Besonderheit, daß es sich
bei dem Erstangeklagten um einen geweihten
Priester handelt, der unter dem Schutz des
Ordenskleides und unter Mißbrauch des An¬
sehens, das ihm dieses Kleid in der Oeffent¬
lichkeit gewährt hat , schwere Verbrechen be¬
gangen hat . Er hat nicht nur das An¬
sehen seines Ordens und das Ansehen der
Kirche schwer gefährdet. Unsere Ansicht ist,
daß er sich ans das Schwerste an der deut¬
schen Jugend vergangen hat , deren Interesse
wir wahrzunehmcn haben. Die Strafkammer
kann sich nicht entschließen, bei Steinhoff
einen Mangel an Zurechnungsfähigkeit in
Betracht zu ziehen. Er hat weder im Laufe
der Verhandlung noch im Laufe seines
früheren Lebens die geringsten Anzeichen
dafür gegeben, daß er in bezug auf die Ver¬
antwortlichkeit anders zu behandeln ist, als
jeder andere Staatsbürger . Unter diesen
Umständen und mit Rücksicht aus die Taten
kann von der Anwendung mildernder Um¬
stände nicht die Rede sein. Der Anregung
der Staatsanwaltschaft , die Sicherungsver¬
wahrung zu prüfen, hat das Gericht nicht
entsprochen, da es zu den kirchlichen Behör¬
den und kirchlichen Vorgesetzten das Ver¬
trauen hat , daß sie dafür sorgen werden, daß
dieser Mann , der sich so vergangen hat , nicht
mehr an die Oeffentlichkeit kommt. Für die¬
sen Menschen ist in der deutschen Volks-
gemeinschaft kein Platz; darum hat die
Strafkammer auch den Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aussprechen müssen." '

Deutsche Beschwerde tu Warschau
Kattowitz, 27. Mai.

Wegen des Uebersalles polnischer Auf¬
ständischer aus eine deutsche Versammlung
m Nydult au (Ostoberschlesien ) hat der
deutsche Senator , Ing . Wiesner - Bielitz,
beim Ministerpräsidenten drahtlich um dre
Einleitung einer Untersuchung und die Be¬
strafung der Schuldigen gebeten . Ebenso,
bat er um Vorkehrungen, dre dM polni¬
schen Staatsbürger deutscher Volkszugehörig¬
keit die Ausübung der verfassungsmäßigen
Rechte verbürgen.VaS erste Urteil in Koblenz

Acht 3shre Zuchthaus fkr Pater El .whoff
Koblenz, 27. Mai.

Das erste Urteil in der Prozeßserie gegen
die wegen schwerer Sittlichkeitsverfehlungen
angeklagten Franziskaner -Ordensbrüder ist
am Mittwoch um 13 Uhr gefällt worden: Pater
Bernhard Steinhoss (genannt Pater
Leovigill) wurde wegen fortgesetzten Verbre¬
chens' gegen 8 174,1 in Tateinheit mit fort¬
gesetztem Vergehen gegen 8 175 in neun Fäl¬
len zu einer Gesamtstrafe von acht
Jahren Zuchthaus und zehn Jah¬
ren Ehrverlust  verurteilt . Vier Mo¬
nate der erlittenen Untersuchungshaft wer¬
den aus die Strafe angerechnet. In zwei
Fällen ist das Verfahren eingestellt worden.

Aus der Dirnstag -Sitzung
Als erster Zeuge wurde der 53 Jahre alte

Ordensbruder Aukcrer, genannt Bruder Er¬
hard, aus dem Mutterhause der Franzis-
kanerbrüder in Waldbreitbachvernommen, der
seit 1029 Generalsekretär der Franziskaner-
Lrüder ist. Er sagte über die allgemeinen
Verhältnisse und Zustände in den Niederlas¬
sungen der Franziskauerbrüder aus . Die Pa¬
ter hätten das Gelübde der Keuschheit und der
Armut abgelegt. Der Zeuge hat seinerzeit
trotz der haarsträubenden Verschlungen der
Ordensbrüder die Herausgabe der Personal¬
akten der Beschuldigten verweigert mit dem
Hinweis, daß über die grundsätzlicheFrage
der Aktenherausgabe durch Vermittlung des
Bischofs von Trier um Auskunft in Rom
nachgesucht werden solle.

Schließlich wurde noch der 51jährige Pater
Georg von der Heide, genannt Pater Mein¬
hard, vernommen, dem die westfälische Ordens¬
provinz untersteht. Er betont, daß einem
Manne wie dem Angeklagten Leovigill in Zu¬
kunft jede priesterliche Tätigkeit streng unter¬
sagt sei. Er könne im-Orden kein Amt mehr
bekleiden, es bestehe außerdem die Möglichkeit,
ihn in einem regelrechten Prozeß aus dem
Orden auszustoßen. Ob cs dazu komme, hänge
von der Entscheidung der Kongregation in
Rom ab.

In der Mittwochfitzung, in der die Oes-
fentlichkeit wieder hergestellt wurde, hielt
Oberstaatsanwalt Hattingen -Bonn  die
Anklagerede: Von den etwa 500 Klosterbrü¬
dern der Franziskanergemeinschaft, die sich
in Deutschland in etwa 20 Niederlassungen
befinden, steht mehr als die Hälfte wegen
schwerer Sittlichkeitsverbrechenvor Gericht.
Ter Generalabt und sein Stellvertreter be¬
finden sich im Auslande, auch, um sich dem
Arm der Gerechtigkeit zu entziehen, wenn

auch nicht wegen Straftaten im Zusammen¬
hang mit diesem Prozeß. Der Kreis der Be¬
teiligten hat mit der Zeit einen derartigen
Umfang angenommen, daß es nicht möglich
war , diese Dinge mit dem ordentlichen Be¬
hördenapparat zu erledigen. Es mußte ein
Sonderkommando der Staatspolizei und die
Zentralstaatsanwaltschast in Berlin einge¬
setzt werden. Tie Tatbestände in diesen Ein-
zelprozessen können nur richtig gewürdigt
werden im Hinblick auf die großen Zusam¬
menhänge, denn es kommt mcht allein .dar¬
auf an , den konkreten Straffall in jedem ein¬
zelne, Prozeß herauszuheben, sondern zu
eiu. -.aen, daß es sich um einen Angriff
gegen die Grundlagen des völ¬
kischen Staates  handelt , dessen Endziel
die Gesundheit des ganzen Volkes sein muß.

Wie ist es möglich, daß derartige Tinge
einen derartigen Umfang annehmen und
jahrzehntelang hinter Klöstermauern statt¬
finden konnten unter dem Schutz eines Ge¬
wandes, das durch das Konkordat die gleiche
Anerkennung und den gleichen Schutz genießt
wie das Kleid des Soldaten ? Tie unver¬
fälschte Stimme des Volkes hat in den Zeu¬
genaussagen des Fleischermeisters aus Wa¬
rendorf gesprochen, der erst im blinden Ver¬
trauen das Ordenskleid geehrt hatte, über
die Untaten aber drastische Worte der Em¬
pörung ' gefunden hat. Erschütternd waren
auch die Aussagen des Bruders Alexander,
der sich nach sieben verschiedenenOrdens¬
niederlassungenversetzen ließ, immer auf der
Flucht vor unsittlichen Angriffen. Das Klo¬
ster und darüber hinaus auch die anderen
Einrichtungen müssen dem Staat dankbar
sein,, daß er die undankbare Aufgabe über¬
nommen hat, diesen Augiasstall auszumisten.
Die von der Staatsanwaltschaft
erhobene Anklage ist durch die
Beweisaufnahme voll und ganz
erwiesen.  Zwei Taten sind verjährt . Es
blieben noch drei Fälle des-Verbrechens ge¬
gen Minderjährige, in denen Pater Leovigill
seine priesterliche Stellung als Beichtvater
und Lehrer gegenüber Pflegebefohlenenmiß¬
braucht hat.

Der Oberstaatsanwalt bah allenfalls in
Erwägungen darüber einzutreten, ob gegen
Steinhoff Sicherheitsverwahrung anzuord¬
nen ist, da keine Sicherheit gegeben ist, daß
dieser Mann nach seiner Entlassung aus dem
Zuchthaus nicht wieder derartige scheußliche
Dinge treibt. Er beantragte dann, die ver¬
wirkten Einzelstrafen gegen Steinhoff zu
einer Gesamtstrafe von acht Jahren Zucht¬
haus zusammenzuziehenund ihm di? bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Hüchstdaicer

Die englische Königinwitwe
Mary  beabsichtigt, nach einer Londoner
Zeitungsmeldung, Schloß Teck in Württemberg
aufzusnchen, um dort einige Wochen zu ver¬
bringen, wo die in London geborene Königin
den größten Teil ihrer Kindheit verlebt hat.

WiedersindlOOpolnischeArbei-
ter  mit ihren Familien aus Frankreich aus¬
gewiesen worden.

D' r espanischeSozialdemokratie
hat sich nach einem Streit über die Veröffent¬
lichung bezw. Nichtverösfentlichungdes Be¬
richtes über den Oktoberaufftand 1934 in eine
den Linksbürgerlichennahestehende und eine
revolutionäre Gruppe, unter der Führung des
früheren Arbeitsministers Largo Caballero,
gespalten.

Der Bericht des Untersuchungs¬
au  s s chn sse ^ über den englischen Versiche-
rüngsstandal ist fertiggestellt. Eiriß Kabinckts-
sitzung unter dem Vorsitz Baldwins hat über
seine Veröffentlichung beraten.

Der finnische Außenminister
Hackzellist  zu einem offiziellen zweitägigen
Besmh in der Hauptstadt Lettlands, Riga, ein-
getroffcu.

Die Sondernummer des „Illu¬
strierten Beobachters" „Adolf Hit¬
ler — Ein Mann und sein Werk" wurde von
der litauischen Zensur verboten.

Die ersten unverbindlichen
F l o t t e n besprechungen  zwischen
Großbritannien und Polen wurden nach
einer Ueberprüsung der allgemeinen Lage
auf Dienstag , den 2. Juni , vertagt.

In Schladming in Steiermark
wurde auf Grund einer Anzeige aus jugo¬
slawischen Kreisen der landwirtschaftlicheAr¬
beiter Anton Pawelitz verhaftet und ins,
Kreisgericht Leoben eingeliefert. Die Anzeige
behauptet, daß Pawelitz in Verbindung mit
dem Mord an König Alexander gestanden
habe. Verdachtsmomente in dieser Richtung
haben die Behörden bereits seststellen können.

Skagerrak gssekor in 8Iek
Anläßlich der Flottenparade wird der

Luftraum über der Kieler Bucht am 28. und
29. Mai zum Luftsperrgebiet erklärt; ebenso
ist per Luftraum über dem Gebiet in einem
Umkreis von fünf Kilometer um das Marrne-
ehrenmal in Laboe, das am 30. Mai ein-
aewetht wird von 10.45 Uhr bis 12.15 Uhr
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US dem Heimatgebiet
Keine Nebkitzen anfassen!

Aus Jägerkreisen wird aufgefordert , junge
Rehkitz chennichlzuberühren , da sie
sonst von der Mutter nicht mehr angenommen
werden und elend verhungern müssem Es ist
streng verboten , Hunde und Katzen in Md und
Wald frei Herumschweifen zu lassen, da sie auch
der Niederjagd großen Schaden zufügen.

Schon jetzt AusMhmlenniM
für Weihnachten1M6 bestimmt
Damit die Verwaltungsbehörden übersehen

können , wieviel Ausnahmesonntage zur M'ei-
gäbe aus anderen Anlässen noch zur Vcr-
sügung stehen, hat der NeichsarbeitSminister
die Freigabe der Ausnahmesonntage vor
Weihnachten 1936 bereits geregelt . Es bleibt
bei den Grundsätzen des Vorjahres , wonach
die zwischen dem 8. und 24. Dezember liegen-
den Sonntage als Verkaufssonntage srci-
zugeben sind. Danach kommt für 1936 nur
die Freigabe von zwei Ausnahmesonntagen
vor Weihnachten in Frage.

Löhne für Erntearbeiter im 3uhre 1636
Die Landesbauernschaft Württemberg gibs nach¬

stehend und mit Zustimmung des Treuhänders
der Arbeit die Löhne für Erntearbeiter
im Jahre I93S,  wie sie mindestens zu be¬
zahlen sind, bekannt . Gleichzeitig sind nachstehend
die Reisekosten geregelt.

Erntearbeiter,  die nur über die Heu¬
ernte beschäftigt werden , erhalten den tariflichen
Stundenlohn . Soweit sie in volle Kost und Woh¬
nung genommen sind, wird hierfür je Tag in
Lohnklasse I RM . 1.25 und in Lohnklasse II NM.
1.15 in Anrechnung gebracht . Die Reisekosten tra-
gen die Bauern und die Landwirte.

Erntearbeiter,  die don Beginn der Heu¬
ernte bis zur Beendigung der Gefamternte u n -
unterbrochen im gleichen landwirt-
sch östlichen Betrieb  beschäftigt werden,
erhalten den tariflichen Knechtelohn zuzüglich
eines Zuschlags von einem Fünftel des Barlohns.
Die Bauern und Landwirte bezahlen die Anreise
und bei ordnungsgemäsier Auslösung des Arbeits-
Verhältnisses auch die Rückreise.

Sozialversicherungsbeiträge  wer.
den gesetzlich verrechnet.

Eine sinngemäße Regelung der Löhne für
Erntearbeiter , die ausschließlich über die Ge.
treideernte beschäftigt werden , wird noch be-
kanntgegeben.

/ktts/r/kA 'A, FF . / Us/

Rcichslustschutzbund . Tic vom Rcichsluft-
schutzbund am 23. und 2-1. Mai durchgcführte
Straßen - und Hanssammlnng hat ein erfreu¬
liches Ergebnis gebracht . Allen Amtsträgern
und Mitgliedern wird für ihre selbstlose Mit¬
arbeit der Dank der Organisation ausgespro¬
chen. Aber auch die gebefreudige und opfer¬
willige Haltung der gesamten Bevölkerung
mutz dankeud hervorgchobeu werden . Die
eingegangenen Beträge werden für den Aus¬
bau dcrLuftschutzschulnng Verwendung finden.

Schulungsabend der Ortsgruppe Birkcnfeld.
Am Dienstag abend sprach im Hotel zum
„Schwarzwaldrand " Kreisleiter Böpple.  Zu
Beginn des Abends gedachte er des Freiheits¬
kämpfers Schlageter . Dann führte er etwa
folgendes aus : An einem Schulungsabend
dürfen keine kleinen Fragen im Vordergrund
stehen, sondern da find die grossen Linien und
Ziele der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung aufzuzcigen . Es ist dies besonders nötig,
da die meisten Menschen im Alltag einer ge¬
wissen Lässigkeit inbezug ans Politisches Den¬
ken znm Opfer fallen . Sehen wir über nie
anssterbenden Kleinkram hinweg , so dürfen
wir doch sagen , dass der Nationalsozialismus
jedem Volksgenossen irgend etwas Gutes ge¬
bracht hat . Und das eine dürste jedem klar
geworden sein, dass der Nationalsozialismus
nur das Beste für das deutsche Volk will . Als
dann der Kreislciter von seinen Erlebnissen
in Crössinsce (Pommern ) erzählte und Aus¬
schnitte aus den Reden aller führenden Per¬
sönlichkeiten gab, da spürte man so recht, was
nationalsozialistische Staatsführung ist. Mit
den beiden Nationalliedern endete der erleb¬
nisreiche Abend . -i-.

Der ReiÄSmiitteröreNtt
Langsam , aber immer fester und umrissener

hat man sich unter diesem Begriff nun etwas
vorziistcllcn , etwas , dem man am Anfang mit
einigem Misstrauen und immer wacher Kritik¬
lust gegenüberstand und von dem man nicht
wntzte, was davon zu halten sei. Aber nun ist
man ganz beruhigt , sogar befriedigt , ja sogar
begeistert ! Man hat Praktische Fühlung ge¬
nommen " " d findet : „Die Sache klappt !" Hier
ist wirklich durch die unermüdliche Arbeit vie-

Mauen und Mädchen , durch vorzüglich ge¬
schulte Kräfte und ausgewähltes Menschen¬
material ein" Werk ins Leben gesetzt worden,
hinter dem leuchtend und wärmend die grosse
Liebe des Führers steht. So ist der „Reichs-
mutterdinst " so recht das Herz der NS-
«rEuschaft , ihre vornehmste Aufgabe , der
sichtbare Ausdruck ihres Wollens und Könnens
geworden , und so mancher Teilnehmerin an
den Schulungskursen des R .M .D . mag ein
m dankbares Gefühl anfsteigen im
-̂ .linken cin die durch tüchtige Wanderlehre-

rinnen vermittelten Kenntnisse . Sei cs das
Wissen um die zweckmätzigsteVerwertung der
Lebensmittel , um die beste Verarbeitung ge¬
brauchter Stoffe zu Wäsche und Kleidung,
um die Probleme der Kindcrcrzichung , um
Wartung und Pflege von Kindern und Er¬
wachsenen — immer ist es ein liebevolles Ein¬
dringen in die Welt der Frau und Mutter,
cin hilfreiches Mit -schaffen-wollcn an den
Aufgaben , die ihr von Natur und Nation ge¬
stellt sind und, — ein stilles Ausstrcnen von
Samen um Samen , ans dem eine reiche, freu¬
dige Ernte Hervorbrechen möge . . .

Im ganzen wurden in diesem Jahre im
Kreise Neuenbürg schon 11 Schulungskurse ge-

Neuenbürrger Gewi
In zwei alten , fast vergessenen Beschrei¬

bungen der Oberamtsstadt Neuenbürg aus der
Zeit um 1820 finden sich einige wertvolle
Angaben über ihre damalige gewerbliche Tä¬
tigkeit . Diese war zwar noch nicht so mannig¬
faltig wie heute ; aber einige Grundzüge des
heutigen Zustandes sind damals schon ange¬
deutet . Da stand im Vordergrund die von
Hafner und Luz begründete , später von den
Gebrüdern Luz betriebene Rotgerberei.
Sie umfaßte 10 Gruben , worin jährlich 2000
bis 2500 Stück Sohl - und Zeughäute abge¬
gerbt werden konnten . Dazu kam eine beson¬
dere Abteilung für Kalb - und 'Schmalleder¬
herstellung , die jährlich 5000 Stück . Kalbfelle
und 1000 Stück Schmalleder zu gerben ver¬
mochte. Die Schmalledergerberei wurde vom
Wasser durch ein Werk getrieben , d as 16
Zichlöcher enthielt , von denen jedes 50 Stück
Felle oder 15 Stück Schmalhäute faßte . Da¬
bei befand sich cin Walkfaß , in der der Berger
Tran auf einmal in 100 Stück Felle eingewalkt
werden konnte . Das nämliche Maschinenwerk
trieb auch eine Lohmühle . Znm Abfärbcn
der Häute verwendete die Gerberei 50 Farben.
Nutzer dieser fabrikmäßig betriebenen Anlage
befanden sich in Neuenbürg noch vier weitere
Gerbereien mit 26 Gruben , die gute Geschäfte
machten.

Von der Sensenfabrik  bestand damals
nur ein kleiner Teil der späteren „mittleren
Fabrik ". lieber sie wird berichtet : „Die hie¬
sige Sensenfabrik , die eine Viertelstunde un¬
terhalb des Städtchens an der Enz liegt , ist
1803 durch eine Gesellschaft gegründet worden,
an deren Spitze der damalige OLeramtmann
Seegcr stand . Es war die Firma Bohnen-

halten und zwar : ein Koch- und Hauswirt¬
schaftskurs in Wildbad ; je ein Säuglings-
pslegekurs in Bernbach , Birkenfeld , Herren-
alb ; je ein Kurs über Erziehungsfragen in
Birkenfeld , Conweiler , Höfen , Schömberg;
ein Krankenpflcgekurs in Loffenau ; je ein
Näh - und Flickkurs in Calmbach und Dobel.
Es nahmen daran teil : 123 Frauen , 149 Mäd¬
chen und an Kindern wurden IW erfaßt , also
insgesamt 168 Personen.

Zahlen sind nüchtern . Wir aber geben ihnen
freudiges Leben , weil wir wissen, daß hinter
und neben ihnen die lebendige Kraft steht, der
ein ganzes Volk Dasein und Gedeihen ver¬
dankt . ll.

rbe vor ir » Jahren
beiger u . Compagnie . Sie erhielt vom König
von Württemberg das Privilegium der Sen¬
senherstellung unter der Bedingung , den
Sensenzeug (den rohen Stahl ) von dem in
Christophstal errichteten Eisenwerk zu be¬
ziehen . 1801 wurden die nötigen Gebäude er¬
richtet und der Bau , auch die mechanische
Einrichtung der Fabrik , von dem verdienst¬
vollen Bergrath Pulvermüller in Gang ge¬
bracht . Es arbeiten (im Jahr 1822) 21 Per¬
sonen drin ; jede Woche werden 1300, also im
Jahr 67 600 Stück Sensen , Sicheln und Stroh¬
messer angefertigt , die teils im Lande selbst
verschlossen, teils ins Ausland geführt werden.
Die Fabrik läßt durch Groß - und Kleinhäm-
mer , deren einer in der Minute etliche hundert
Schläge gibt , die Manipulation ganz durch¬
machen, vom Messeleisen bis zur vollendeten
Sense . Die Fabrik gehört jetzt Haueisen,
Harprecht u . Gesellschaft und liefert sehr gute
und brauchbare Ware , die alle fremde entbehr¬
lich macht." 1851 kam die „neue Fabrik ", 1857
die Schwarzlochsabrik hinzu ; um 1860 beschäf¬
tigte das ganze Werk 200 Arbeiter und hatte
eine Jahrescrzengnng von 150 000 Stück.

Die „S t e in - G e s chi r r fa b r i k", die in
Neuenbürg errichtet wurde , war nicht so glück¬
lich. Tie Erzeugnisse blieben meist unbrauch¬
bar , und die Krüge hielten kein Wasser . Daher
ging das Unternehmen ein . Gnies und
schönes Töpfergeschirr wurde weiterhin noch
hier gemacht ; an der Hasnersteige waren in
den achtziger Jahren noch mehr als cin^ hal¬
bes Dutzend Hasncrwcrkstättcn . Tie Gesamt¬
zahl der „Gcwerbs - und Handwcrkslcute " be¬
trug im Jahr 1819 233 (bei 1311 Einwohnern ).

Der Rekrutentag wurde in Württemberg
vor 1870 am 1. März  gefeiert . Diese Hebung
geht ans die „Konskriptionsordnung " König
Friedrichs I. vom 6. August 1806 zurück. Dar¬
nach begann die Dienstpflicht mit dem 18. Le¬
bensjahr ; die Dienstzeit dauerte bei der In¬
fanterie 8, bei der Reiterei 10 Jahre . Die
Rekruten wurden ans den 1. März ein-
gezogen  und (bei der Infanterie ) nach einer
Ausbildungszeit von 3—1 Monaten wieder
beurlaubt und den Landbataillonen cingeglic-
dert . Seitdem gilt der 1. März als Rekruten¬
tag ' in Württemberg.

In der Friedenszeit nach den Befreiungs¬
kriegen ändert sich das Bild des Rekrnten-
tagcs nicht unwesentlich . Nach der Vcrsas-
sungsurkunde vom 25. September 1819 war
zwar die Verbindlichkeit zum Waffendienst
allgemein , und das gleichzeitig erlassene Re-
krntengesetz sah als Voraussetzungen für die
Aushebung nur die Zurücklegung des 20. Le¬
bensjahres und eine Mindestkörpergröße von
1,58 Meter vor ; aber trotzdem gab es noch
eine Reihe von jungen Leuten , die nicht zum
Heeresdienst hcrangezogen wurden : die An¬
gehörigen der früher reichsunmittelbarcn
fürstlichen und gräflichen Familien , die Theo¬
logen , Lochschüler, Lehrer öffentlicher Schulen
und Künstler mit besonderen Leistungen , des¬
gleichen auch die einzigen Söhne von Witwen.
Der Ausgehoben konnte gegen eine Sicherheit
von 100 Gulden einen Stellvertreter stellen.
Die Reihenfolge , nach der die Ansgehobenen
zum Dienst herangezogen wurden , entschied
das Los.

Die Losziehung,  die das AusheLungs-
geschäft einleitete , fand von jetzt an in allen
Oberämtcrn gleichzeitig statt und zwar wiede¬
rum am 1. März , dem alten Rektrutentag.
Das blieb noch so, nachdem im Jahre 1813 Las
„Gesetz über die Verpflichtung znm Kriegs¬
dienst" erlassen war . Nur diente man jetzt
bei der Infanterie bis 2 Jahre ; bei der
Reiterei , der Artillerie und den Pionieren war
man volle 2 Jahre „präsent ". Köche, Schuh¬
macher und Schneider , auch die Burschen bei
Stabsoffizieren und Generalen konnten bis
zu 6 Jahren bei der Fahne behalten werden.
Auch konnte man sich nach wie vor von dem
Friedensdicnst loskaufen ; ja sogar bei einer
Mobilmachung konnte man einen Ersatzmann
stellen, wobei Summen bis zu 1000 Gulden
geboten wurden . Mit der Losziehung wurde
am Rekrutentag folgendermaßen verfahren:
Die Dienstpflichtigen der einzelnen Dörfer
fanden sich mit ihren Schultheißen im Rat¬
haus der Oberamtsstadt ein, manche mit ge¬
heimen Mittelchen versehen , damit sie eine

hohe Losnummer ziehen sollten , um vom
Dienst frei zu werden . Jeder einzelne trat,
nachdem er mit dem Namen aufgerufen war,
an die Urne und zog ein Los heraus , das von
einem Beamten laut aufgerufcn und in eine
Liste eingetragen wurde . Für Abwesende zog
der Schultheiß . Nach der Ziehung wurden
die Leute ortschaftsweise entlassen . Singend
und schreiend ging es zuerst zu den Ständen
beim Rathaus , wo man sich die Zahl der ge¬
zogenen Losnummer zum Anstecken kaufte;
und -dann gings ins Wirtshaus . Später fuh¬
ren die Rekruten unter Gesang und Juchzen
in ihr Dorf zurück.

Einige Wochen nach dem Rekrutentag fand
die „Visitation"  statt . Ein Hauptmann
und cin Rcgimentsarzt prüften zusammen mit
dem Oberamtmann und dem Oberamtsarzt die
Tüchtigkeit der Rekruten . Der Oberamtsdiencr
hatte die Leute zu messen. Aus der Zahl der
Tüchtigen schieden die gesetzlich Befreiten und
die Losgekanften aus ; die übrigen wurden
nach der Reihenfolge der Losnummern aus-
gohoben. In den ersten Apriltagen mußten
diese in einer der drei württembcrgischen Gar¬
nisonen (Stuttgart , Ulm , Ludwigsburg ) ein¬
rücken. Dort verteilte sie ein General an die
einzelnen Waffengattungen . Am folgenden
Tag wurden sie, mit Käppi , Waffe und Leder¬
zeug ausgerüstet , aber sonst in bürgerlicher
Kleidung , nach Verlesung der Kriegsartikel
in Gegenwart der Fahne auf Seine Majestät
den König vereidigt.

Zum letzten Male auf den 1. März fiel der
Rekrutentag im Jahr 1867. Im Lause dieses
Jahres wurde das Zündnadelgewehr und das
Preußische Exerzierreglement in Württemberg
eingeführt und gleichzeitig auch die dreijährige
aktive Dienstzeit . Von jetzt an fand die Rekru?
teneinstellung im November statt , und damit
wurde die Rekrutenanshebnug in die Som¬
mermonate verlegt.

T
hält die

flogen offen.
BriiNüllcrs hätte es beinahe

Bruch gegeben. Oce wlftS klavpl« bö»
mit öem Fensterflügel. Zeitz sagte schnell
Bescheid. Zrau Müller dankte ihm mit
einem großen Siück „GMn -Kuchrn". Ocn
versteht sie trefflich zu backen ( . . . nach
Or . De > ker 'o Vorschrift in „Lacken macht
Freude", der bekannte» Rrzepksammiungl.

flchtung - ausschnelden!

llr .^ ^ erscheint am I I. 5.

Avttl.R6DAP.Ra- richlen

Gauschulungsamt
3/36/L

Vom 7. bis 2V. Juni findet aus der Gauschulc I
der NSDAP . Rötendach bei Nagold ein „Mhthus-
lehrgang " statt . Kreisschulungslciter , Lrtsgrup-
penschulungsleiter , Schulnngsbeaustragte der
Gliederungen usw . melden ihr « Teilnahme an das
Gauschulungsamt , Stuttgart , Postfach 825.

Vom 10 . Juni bis l . Juli 1926 findet aus der
ReichsschulungSburg der NSDAP , in Hirschberg
im Riesengcbirge ein Lehrgang für Krcishaupt-
stellenleiter für Volksbildung statt . Zu diesem
Kurs hat jeder Gau 2 Teilnehmer zu entsenden.
Meldungen umgehend an das Gauschulungsamt
der NSDAP .. Stuttgart . Postfach 825.

Ortsgruppe Neuenbürg . Am Freitag den
89. Mai 1966, abends 8 Uhr , findet im Gast¬
haus zur „Eintracht " ein öffentlicher Sprech-
abend statt . Redner : Kreisleiter Pg . Böpple.
Dazu werden sämtliche Formationen u . Glie¬
derungen sowie die gesamte Bevölkerung herz¬
lich eingeladen.

Stellv . Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Obern -Gräfenhausen . Kom¬

menden Freitag abend 9 Uhr findet im Gast¬
haus zur „Traube " in Obernhausen ei»
Sprechabend statt . Ich erwarte vollzähliges
Erscheinen aller Parteigenoffen , SA , Land¬
zellenmitglieder und Führer der Gliederun¬
gen . Der Ortsgruppenleiter.

l 'arkej -Xluter mlt
betreuleaOrKsiilsstkviiea

DAF . Kurzschrift! Wegen des Sprsch-
abends am Freitag Unterricht heute  Don¬
nerstag abend.

Deutsche Arbeitsfront . Achtung Auszahlung
in Schömberg ! Die Auszahlung in Schöm¬
berg und die Annahme von Unterstützungs-
Anträgen usw. findet bis auf weiteres Mon¬
tags von 13—11 Uhr beim Kaffenwalter der
DAF , Erwin Fix , Adolf Hitlcrstraße 18, statt.

NS -Frauenschaft Dobel . Donnerstag den
28. 5. 36, 20 !̂ Uhr , Heimabend . Anschl. Blsck-
Wartinnen -Besprechung.

Neues aus Tübingen
Neckarmüllerei im neuen Gewand

Vorbereitungen zur Mozartfestwoche
Das 32 Seiten umfassende Programmheft

für das Tübinger Mozartfest vom 11. bitz
14. Juni liegt nun vor . Nach den Karten sür
die verschiedenen Veranstaltungen besteht leb¬
hafte Nachfrage ; von der kammermusikali-
scheu Morgenfeier steht schon jetzt fest, daß
sie am Nachmittag des 14. Juni (vermutlich
um 3 Uhr ) wiederholt werden muß , weil das
Musikinstitut die bereits gemeldeten Besucher
nicht auf einmal zu fasten vermag . Zu der
Aufführung von „Figaros Hochzeit"
durch das Landestheater Stuttgart , die im
Rahmen des Mozartfestes am Freitag , den
12 Juni , 8 Uhr abends im Schillersaal des
Museums stattfindet . wird die Reichsbahn
am Freitag , den 12. Juni , auf den Bahn¬
höfen der Strecke Plochingen —Nottepburg
a . N. Sonntagsrück fahrkarten
nach Tübingen (Hauptbahnhof ) ausgeben.
Zur Rückfahrt gelten die Karten jedoch nur
dann , wenn sie aus der Rückseite von der
Theaterkasse des Museums abgestempelt sind.

MYL im Schwarzwaid
Säckingcn , 28. Mai . Es dürfte äußerst selten

Vorkommen, daß Vögel so zutraulich werden
und sich an die Menschen gewöhnen , daß sie
sogar in einem Wohnzimmer ihr Nest anf-
schlagen und dort unbekümmert brüten . Ein
solcher Fall ist hier bei den städtischen Sied¬
lungshäusern auf der Flüh bekannt geworden , ,
wo ein Rotschwänzchenpaar in einem Zimmer
sein Nest auf einer Wanduhr zurecht gemacht
hat . Dieser Tage sind sogar Junge auöge-
schlüpft und ununterbrochen fliegt dasEltcrn-
paar ein und aus , um die hungrigen Mäuler
zu stopfen. Während der Nacht , wenn das
Fenster geschloffen wird , bleibt das Weibchen
bei den Jungen im Nest, während das Männ¬
chen am Fenstersims draußen den Morgen
erwartet.

kukdstt
Beim Sportfest in Pfinzweiler wirken außer

dem Platzverein mit : FV . Langenalb , Sport¬
freunde Feldrennach , FE . Schwann und VsB.
Conweiler , letzterer voraussichtlich mit drei
Mannschaften.

An Frenndschäftsspiclen wurden bekannt:
FC . Calmbach gegen SSV . Besigheim und
Langensteinbach gegen Conweiler.

Jugendpflichtspiele sind keine angesetzt, der
nächste Spielsonntag ist der 7. Juni mit den
Paarungen Conweiler — Gräfenhansen und
Feldrennach — Neuenbürg . Beide Spiele
finden wahrscheinlich schon vormittags 10 Nhr
statt.

Senden Ae Men Angehörige« knr Anslsnö
ständig drs HeiurMstt. de» »Esziöler''



Bekanntmachung
betr. Säuregehalt von EM.

Es besteht Veranlassung , die beteiligten Kreise daraus hinzuweisen,
daß der Essigsvrit (dreifacher Essichzu Doppelessig verdünnt werden
muß durch Mischen von zwei Tellen Essigsprit mit I Teil Wasser
und daß einfacher Essig durch Mischen von 1 Teil Essigsprit mit 2
Teilen Wasser herzustellen ist.

Der Essigsprit enthält IOV,°/° Essigsäure und demgemäß soll
Doppelessig 7°/» und der einfache Essig 3' /, "/» Essigsäure enthalten.

Essige mit niederem Essigsäuregehalt werden künftig auf Grund
des Lebensmittelgesetzes beanstandet werden.

Neuenbürg , den 25. Mai 1936.
Oberamt : Lew pp.

ZivangsBersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden statt

am Freitag den 3. Juli 1936, nachm . 3 Uhr

erst am Mittwoch den 8. August 1936 , uachmitt . 4 Uhr,
auf dem Rathaus in Ottenhausen

das aus Markung Ottenhausen belegene, im Grundbuch von da , Heft
545 Abt . I Nr . 20 zurzeit der Eintragung des Versteigerungsoermerks
auf den Namen , des
Bührer,  Karl , Webers und dessen (inzwischen verstorbene ) Ehefrau

Marie , geb. Eissinger in Ottenhausen , je hälftig,
eingetragene Grundstück:

Geb . 143 und Parz . 265 Kirchstraße : 8 a 95 qm
Wohnhaus , Scheuer und Hofraum , Baumwiese
gem elnderätlich geschätzt am 24. April 1936 zu 10 000.— RM.

Der Versteigerungsvermerk Ist am 8. November 1935 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die  Aufforderung . Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des

j Zuschlags die Aufhebung ober einstweilige Einstellung des
?Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für . das Recht der
>Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬

stands stritt.
Der Bcrfteigerungstermin vom 3. Juli 1936 ist aufgehoben.

SN «I « r « Icktigsn Leks

Isß sSn SssnS - ß

flls gssoiimoLÜvolls , guts
imci  bssorickövs pssiswsvts

Lsiiv  gvoks Vovasts m sliso
uossvsn ^ btsliimgsii vom sostiöosn
ststsmci bis 20m voviülcklioiisii
mg macstiso Istmso cisri Linksof
>s!ostst. Osksistvogso ouosti 31s mis
Istws vollslSnci . einklsiüung.
Lis wsvcköki ssiiv ^osistöckso 8ö>ii l

^ o n se s I « .

Neins liebe llrau , unsere gute Natter , Oroömutter,
Lckvvester , Schwägerin unck staute

krsu kmms lksrcksr
ged . ksss

ist nach langer , schwerer Krankheit im Nter von nskeru
60 fahren Nittwock trüb, von uns gescliiecken.

In tiekem lleick:

SoNkrisel Xsrcksr , kaknwärter i. Ist.
llannlie blsrinsn»
vtto mit brau Lrnms , geb . Karcker.
llamilie Xsrl Vrinksus
unck rwei llrkelkincker.

Isteuenbürg,  cken 27. Nai 1936.

Oie Oeerckigung tincket am llreitag nachmittag 3 lsthr statt.

81 »St«scke
Ksro « !

üik vskLügliods

8svMIstt- LigMv

auch in Hotels unck
Oastkäusern rum Ori-
ginal -llackenpreis — 10,
15 u. 20 ? kg. erkältlick

Neuenbürg , den 25. Mai 1936.
Kommissär : Bezirksnotar Falch.

Stadt Wttdbad.

Die Stadtbücherei
ist bis aus Weiteres jeden Freitag  nachmittag von 4—6 Uhr

geöffnet!

Sandalen , Sandaletten»
Turnschuhe , Schwestern-

Schuhe

Schuhhaus K . Schönthaler,
Neuenbürg , jetzt bet d. Apotheke.

cksn stets sisgsntsn StrsIZsn - ^ nrug , cken prskt . Sport-
^nrug unck cksn kombinierten /^nrug , aus cksn neuesten
Stollen , in cksn neuesten llormsn , vorbilckiiob in Sita unck
Verarbeitung unck bssoncksrs preiswert

8Mi>4l>M A.- R - v - <lS- A.- M.- S».-
8m»1MW A.- W- <l1- U.- K.-SZ-
WM -Wl » !» . . , S ? S .°° 1Z .- ° 1S .° ° 11 .°°

IlMMl !» » !' S .- S .- 1 .- ll >.°° 11 . - U .°»

8WMMSII 1l>.°° U.°°1».°°1«.- A-
lMlllöll-Illlll« kDM 1.'° 1«.°»11.-"

vslvelins -msmsi

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 29. Mai
1936, vorm . 9 Uhr in Dobel:

1 Schreibsekretär.
10 Uhr in Herrenalb:

1 Schreibtisch , 1 Kleinschreib¬
maschine, 1 Nähmaschine , 1 Bü¬
fett . 1 Sofa , 1 Ladentisch,
1 Ladenkasse , 1 Musikapparat,
2 Oelgemälde.
Am Samstag den 30. Mai

1938, vorm . 10 Uhr in Wildbad:
1 Warenkasten . 1 Ladentisch,
1 Kasten , 1 Staubsauger , 1
Schreibmaschine.

Zusammenkunft jew . am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

3 « verkaufen
Schöner , polierter Tisch, Standuhr , weißer
Schrank , B ' läufer.

Hsrrsnstt », Blaichweg 134 3

OeslUcL »« In » kslksus

lilsvierk miä kW«!
neu und gebraucht , in großer Auswahl
zu günstigen Bedingungen nebst voller
Garantie . — Anfragen erbeten an

Schiedmayer L Söhne
Pianofortefabrik

Stuttgart , Neckarstraße 16

liegt unsere Lkingstnummer auk, cka ckie nächste
Ausgabe erst am vienstag cken 2. funi erscheint.
Oie Werdekrakt cker ^ ureigen wirck ckackurck
beckeutenck gesteigert ; ckiese

ist ckeskalb eine beckeutsncks, sobslck nickt wiecker-
kekrencke äukerst günstige Qeiegenkeir
wr ttis SssettMtswsll.

Wir bitten , sie nickt unbenutzt vorübergeden ru
lassen u. uns cken"llext rur ^ nreige kür ckiese Aus¬
gabe rechtzeitig rurusellen , ckamit wir kür guten
Sal ? u , gute Placierung Zorge tragen können.

«»

^ureigen  kür ckie llesttagsnummer wer-
cken bis spätestens Samstag cken 30. Nai»
8 vkr krük, enstgegengenommen.

L.

Konto -Büchlein
Meeh 'sche Buchhandlg.
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Donnerstag , 28 . Mai
b.4S Choral

Zeüangabe , Wetterbericht,
Bauernlnnk

S.öö Gnmnalttk I
S.LV Wiederholung der 2. Abend-

Nachrichten
6.30 Frühkonzerl -
7.VV biS 7.10: Frühnachrichien
8.00 Waiierltandsmelbungen
8.02 Wetterbericht
8. 16 Gornnastik II
8.30 Für die Arbeitskameraden in den

Betrieben
Unterhaltungskonzert

o.M ..Motten — MoltenN
Baischlkige zu Ihrer Bekämvinng

0.4ö Leudevaule
I0.UV Bolkslledsingeu
10.36 Scudevauic
>i,3l> ..Für dich. Bauerl'

I2 .au Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.IS „ Unterbaltungsmnsik von heute"
I4 .W „ Serenillimns ivricht . . .'
15.00 Scndevausc
,5 .30 „Die ritterlichen Minnesänger

allzumal . 138 an der Zahl"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Der Apotheker"
13.0V Konzert
1S.00 Ans dem Technikum lür

Textilindustrie
18.20 „Ein muntrer Trank"
18.45 ..Erzenguugsschlacht"
2V.VU Nachrichtendienst
2V.1V „Zar und Zimmcrman « '
22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter-

und Sportbericht
22.30 „ Wir tanzen !"
24.00 bl » 2.00 Nachtmusik

Freitag , 29 . Mai
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht , Vauern-
knnk

5.55 Giimnasttk I
6.20 Wiederholung der 2. Abend¬

nachrichten
6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.IV Frühnachrichten
8.VV Waslerstandsmeldungc»
8.05 Wetterbericht
8.1V Gymnastik II
8.3V Musik am Morgen
9.SV Sendepause

iv .llll „ Antreten znm Exerzieren !"
IV.3V Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.VV Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 MIttagskouzcrt

cies

14.VV Aus der Wett der Over
I5M Sendepause
15.3V „ Der böse Zauberer Nimmersatt"
16.VV Mnsik am Nachmittag
17.40 Hörbericht ans der WUrtt . Cattnn-

mannsaklur in Heidcnbeim
18.VV Mustk zum Feierabend
18.45 „ Skagerrak"
18.45 Heroische Musik
2V.VV Nachrichtendienst
2V.1V „Wrggetretcn !"
22.VV Zeitangabe , Nachrichten , Wetter-

und Sportbericht
22.3V Unterhaltungskonzert
24.VV bis 2.VV Nachtkonzert

Samstag , 30 . Mai
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht , Banertt-
ttmk

5.55 Gymnastik I
6.2V Wiederholung der 2. Abcndnachr.
6.8V „Fröhlich klingt 's zur Morgen¬

stunde"

Bon 7 .VV—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasferstandsmeldiiiiae»
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Moraenkonzcrt
9.3V Sendepause

11.00 Einweihung des Marine -Ebren-
rnals

12.00 „Buntes Wochenende"
13.VV Zeitangabe , Wetter , Nachrichten
13.15 „ Buntes Wochenende"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 „ Fahne , wir solgen dir"
16.VV„Froher Fnnk für alt und imrg"
18.00 „ Soll ich oder soll ich nicht"
13.45 „Tonbericht der Woche"
19.15 Feierabcndbrettl
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „ Das verkaufte Echo"
21.15 Tanzmusik
22.VV Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
22.80 . und morgen ist Sonntag"
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert.
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Zimmcrmann Johann Kugl er von We 1z -
beim  war mit Neparaturorbeüen auf einem
Sauie in Bögelcsreute tätig . Em sich losender
Bai en riß Kugler mit sich in die T .ese Er er-
M neben inneren Verletzungen schwere Schädel-
Verletzungen, denen er bald darauf erlag.

Am Dienstagnachmittag war ein Fräulein aus
Eislingen  mit ihrem Kraftwagen nach
Göppingen  unterwegs . In der Nähe des
Waldhorns lies ein Kind in die Fahrbahn , - as
Fräulein wich aus und fuhr dabei aus einen
Fabrikzaun auf . Bei dem Ausprall schlug die
Fahrerin mit dem Kops gegen die Scheibe deS
Wagens , welche zersplitterte . Mit schweren
Schnittverletzungen  im Gesicht und am
Hals und Quetschungen wurde die Verunglückte
ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

*.
Am Dienstag weilte für kurze Zeit Reichs !«-

nenminister Frick in Freudenstadt . Er kam von
der Pfalz und fuhr dann weiter nach dem Boden»
see.

Besigheim , 27. Mai . (In die Heimat
z n r ü ck ge ke  h r t.) Nach 31jährigcm Auf¬
enthalt in Sndwestasrika kehrte am Sams¬
tag Ernst Birnbaum,  geboren im Jahre
1884, wieder in seine Heimatstadt Bietigheim
zurück. Im Jahre 1905 beim Manenregi-
ment Nr . 19 dienend , meldete er sich freiwil¬
lig zur Kolonialtrnppe . Nach beendigter
Dienstzeit machte er sich selbständig in den
Kolonien und kämpfte 1914 in Sndwest gegen
unsere Feinde . Nach dem Krieg fand er Be¬
schäftigung in der Lokomotivwerkstalt einer
englischen Firma , die ihn jetzt pensioniert
hat . Nunmehr gedenkt er in seiner deutschen
Heimat zu bleiben.

Stuttgart , 27. Mm . (L- r » n o c s a m t-
liche Schulungskurse in Würt-
t e in b e r g.) Wie alljährlich , so sanden auch
in diesem Frühjahr in der Feit vom 25. März
bis 8. Mai standesamtliche Schn»
lungskurse  in den Landgerichtsbczirken
Stuttgart , Hcilbronn . Ulm , Tü¬
bingen , Ravensburg , Nottweil
und Ellwangen  statt . Als Schulungs¬
stoff wurden in erster Linie die Nürnberger
Gesetze (Blutschutz- und Reichsbürgergesctz ),
sowie das Ehegesundheitsgesetz behandelt.
Die Kurse waren durchweg sehr gut besucht.
Eine rege Aussprache über alle Gebiete ded
PcrsonenstandsgesetzeZ beschloß die einzelne
Schulung . Auch die Aufsichtsbehörden waren
bei den Kursen vertreten , und es kam zum
Ausdruck , daß die Teilnehmer diese alljähr¬
lich im Frühjahr und Herbst stattfindenden
Kurie nicht mehr wissen möchten

Stuttgart , 27. Mai . (8 200 w ü r t t.
Lehrer werden „überholt ".) In 15
Lagern werden auch Heuer wieder während
der Sommerferien die württ . Erzieher über¬
holt . 8200 haben sich bereits gemeldet , um
10 Tage im Lager zu verbringen . Die Ter¬
mine sind vom 24. Juli bis 3. August , vom
6. August bis 15. August , vom 18. August
bis 28. August . Die LPzer werden sein in
Blaubeuren , Urach, Nottenburg , Onstmettin¬
gen, Tailsingen , Hechingen, Leutkirch, Jsny,
Hast , und Kopfenburg (Frauenlager ) Kiß-
legg, Wangen , Nagold , Calmbach und Alpirs-
bach. '

Schwab . Hall , 27. Mai . (Wegen Sitt -
lichkeitsvergehen verhaftet .) Der
58 Jahre alte Friedrich Thalacker in

Geislingen  ä . K. wurde wegen des
dringenden Verdachtes , Sittlichkeits-
Verbrechen  begangen zn haben , der.
haftet.  Wie die von hiesigen. Landjäger-
beamten eingestellten Vernehmungen ergaben,
hat sich Thalacker seit Jahren an schul¬
pflichtigen Mädchen  in unsittlicher
Weise schwer vergangen . Tie ersten Fälle
reichen zurück bis in das Jahr 1932. Bis jetzt
wurden über 20 Kinder verhört , die den
verbrecherischen Neigungen des Thalacker
zum Opfer gefallen sind. Die Kinder waren
6 bis 13 Jahre alt . Thalacker , der in guten
Verhältnissen lebt und als angesehener Bür¬
ger galt , hat bereits ein entsprechendes Ge¬
ständnis  abgelegt.

Jsny , 27. Mai . (Ein Ochse rennt in
ein Auto .) Am Dienstag vormittag parkte
in der Wassertorstraße ein Kraftwagen , als
ein Ochsengespann die Straße passierte . Etwa
15 Meter vor dem Kraftwagen wurde Plotz-
lich der Ochse wild  und rannte gegen
das Auto von rückwärts in die Scheibe , schob

den Wagen zirka 1' / - Nieter vor und be-
schädigte ihn durch die inzwischen gebrochene
Deichsel und mit den Füßen ziemlich stark.
Der Fuhrwerkslenker brachte durch seine
Besonnenheit das Tier wieder zur Ruhe.
Zum Glück war der Kraftwagen nicht mit
Personen besetzt. Das Tier erlitt leichte Der-
letzungen.

Friedrichshofen , 26. Mai . (Landes-
tagnng der württembergischen
Gastwirte .) Am Montag und .Dienstag
tagten hier die Amtswalter der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten - und Beherbergnngs-
wesen des Bezirks Württemberg . Nachdem in
internen Besprechungen Organifations -, Kon-
zessivns-, Tarif - und Steuerfragen , sowie
Pachtangelegenheiten behandelt worden wa¬
ren , fand am Dienstagnachmittag eine öf¬
fentliche Kundgebung im Saale der Kronen¬
brauerei statt , zu der die Gastwirte aus ganz
Württemberg zahlreich erschienen waren.
Kreisgruppenleiter Kugelman  n -Tettnang
begrüßte die Gäste . Bürgermeister Bärlin

Vreisreselung süe SchnesdruAholz
einhallen!

Im „Wochenblatt der Landesbauernschaft Würt-
temberg " wird über dieses Thema folgendes ge¬
schrieben:

Der Neichsforstrneister hat unterm 8. Mai die
folgende Allgemeine Verfügung erlassen:

„Ich habe Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß die am 17. und 18. April 193S in West- und
Süddeutschland eingetretenen Schneebrüche mir
keinen Anlaß geben, die durch die Verordnung
zur Regelung des Nundholzmarktes . des Absatzes,
der Preise und Preisspannen für Rundholz wäh¬
rend des Forstwirtschastsjahres 1935/36 (bis 30.
September 1936) vom 23. Januar 1936 (Reichs-
anz . Nr . 27 vom 1. 2. 1936) getroffene Markt-
und Preisregelung zu durchbrechen. Die Verord - >
nung bleibt — abgesehen von der Bekanntmachung
über die Genehmigung von Ausnahmen vom 24.
April 1936 (Neichsanz . Nr . 95) auch aus diesem
Anlaß für Staats -, Gemeinde - und Privatforsten
in allen ihre » Teilen aufrecht erhalten . Etwaige
PreiSuntcrschreitungcn würden die im Z 5 ange-
drohte Strafverfolgung zur Folge haben.

Soweit es sich um die durch die Verordnung
nicht erfaßten Holzsortimente handelt , gilt der
Z 4 der Verordnung in Verbindung mit Nr . 6
meines Herbsterlasses vom 30. September 1935
— III Nr . 17 676 — über Holzeinschlag und
Holzvcrwertung im Forstwirtschaftsjahr 1936.
Für die Aufarbeitung und den Absatz bestimme
ich folgendes:

1. Dis infolge der Schncebrüche zusätzlich an¬
gefallenen Mengen an Fichte und Tanne sollen,
soweit sie sich für die Zellulose - und Papierher-
stellung eignen , vor allen anderen Käufern den
Zellulose - und Papierfabriken bzw. dem Papier-
Holzhandel angeboten werden.

2. Um den Grubenholzmarkt , der sich in letzter
Zeit nicht besonders aufnahmesühig zeigte , nicht
durch die infolge des Schneebrnchs angefallenen
Hölzer weiter zu überfahren , ist allgemein der
planmäßige Grubenholzeinschlag in den Staats¬
und Gemeindesorsten — soweit der Anfall nicht
vorverkauft ist — einzustellen . Im Schneebruch¬
gebiet ist der Grubenholzhandel darauf hinzu¬
weisen , daß der durch die Schneebruchkatastrophe
zwangsmäßig jetzt aufzubereitende Anfall in den
kommenden Wirtschaftsjahren eingespart wird.

3. Das Grubenholz ist, soweit es der Bruch zu¬
läßt , nach wie vor als Langnutzholz auszuhalten.

4. Grubenhölzer mit 6 bis 8 Zentimeter Mit¬
tendurchmesser (Spitzenknüppel ) können wegen
großer , noch vorhandener Vorräte voraussichtlich

nur vis zu 5 v. H. der anfallenden Stempel¬
mengen Absatz finden . Der Mehranfall ist ander¬
weitig zu verwerten . Es muß versucht werden,
die Zellstoffabrikation hierfür zu interessieren.

5. Sollte sich im Laufe des Verkaufes Heraus¬
stellen, daß der Grubenholzabfatz Schwierigkeiten
macht, so ist dieses Sortiment geschält aus ent¬
sprechenden Unterlagen zu stapeln , um später
verwertet werden zu können. Gut zubereitetes
Grubenholz hält sich bekanntlich , luftig auf-
bewahrt , zwei Jahre ."

Mit dieser Verfügung des Reichssorstmcisters
ist allen Versuchen auf Ausnützung der Notlage
der vom Unwetter betroffenen Waldbesitzer ein¬
deutig vorgcbeugt worden . Die Verordnung be-
sagt , daß die bisherigen gesetzlichen Richtpreise
stir Nabclstammhatz von 60—75 Prozent auch sür
das Schneedruck- und Sturmholz Geltung haben.
Der gesetzliche Mindestpreis beträgt für Nadel¬
stammholz also 60 Prozent , er versteht sich für
die Lieferung ab Wald -, nicht etwa für Abschlüsse
frei Werk. Wird die Bcisuhr zum Sägewerk oder
zum nächsten Bahnhof durch den Waldbesitzer
vereinbart , wie es im Bauernwald vielfach üblich
ist, so ist dem Mindestpreis von 60 Prozent noch
eine angemessene Entschädigung für die Bcisuhr
zu gewähren.

Für den Verkauf der übrigen Nupyoizsortimente
ist der im Vorjahr erzielte Durchschnittserlös
maßgebend ; dies gilt auch sür Papierholz . Daß
Unterschreitungen dieser gesetzlichen Preise und
damit Schädigungen der von dem Naturereignis
schwer betroffenen Waldbefitzer nicht geduldet wer¬
den, geht aus dem in der Verfügung enthaltenen
Hinweis auf die Strafbestimmungen des Z 5 der
Verordnung des Neichsforstmeistcrs vom 23. 1.
1936 deutlich hervor . Darnach wird eine Unter-
schreitnng der angeführten gcfetzlichen Preisrege,
lung mit Geldstrafe bis zu 10 000 NM ., minde-
stens aber in doppelter Höhe des zugeflossenen
Gewinns bestraft . Liegen erschwerende Umstände,
insbesondere Vorsätzlichkeit und Böswilligkeit vor.
so kann auf Geldstrafe bis zu 100 000 NM . und
auf Gefängnis oder auf eine dieser Strafen er¬
kannt werden.

Es liegt nun an den Waldbesitzern leibst . Ver¬
suchen von Händlern und Holzverbranchenden Be¬
trieben aus Unterbietung der Preisregelung mit
aller Entschiedenheit entgegenzutreten und von
den in der Verordnung eingeräumten Rechten
Gebrauch zu machen !.

entbot herzliche WiUkommgrüße . In einem
längeren Referat hob BezirkSgrnvpenleiiel
Rommel -Stuttgart stervor . welchen Auf¬
schwung das chlastwirtc-gewerbe seit der
Machtübernahme durch unseren Führer er¬
fahren habe . Er sprach ferner über die Pro-
Pagandatätigkeit und die kulturelle Beden-
tnng sowie die Aufklärungsarbeit , die ei»
Gastwirt leisten müsse. Bezirksgruppenleiter
Reichert  dankte den Amtswaltern und
forderte sie aus , ihr Amt weiterhin gewissen¬
haft und genau zu führen.

KaupiverWren Men Wserer
Zomnis eröffnet

Ellwangen , 27. Mai . Tie Justizpresiestell-
Stuttgart teilt mit:

Wie bereits mitgetcilt , ist am 20. Februar
ds . Jahres her 52jährige kath . Pfarrer Franz
Konrad Joannis von Nosenberg-
Kreis Ellwangen a . I ., wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen att
Schulkindern  sestgenommen worden-
Nach Durchführung der gerichtlichen Vor-
Untersuchung wurde nunmehr aus Antrag
der Staatsanwaltschaft Ellwangen durch
Beschluß der Strafkammer des Landgerichts
Ellwangen vom 25. Mai ds . Jahres gegen
Pfarrer Joannis , der sich im Gerichtsge¬
fängnis in Ellwangen in Untersuchungshaft
befindet , unter Anordnung der Fortdauer
der Untersuchungshaft das Hauptver-
fahren  vor der großen Strafkammer
des Landgerichts Ellwangen  we¬
gen 45 Verbrechen der Unzucht mit Kindern
im Sinne des 8 176 Z . 3 STGB , und an¬
derem eröffnet.  Tie Hauptverhandlung'
gegen Joannis beginnt am 3. 6. 1936, vor¬
mittags 9 Uhr . vor der großen Strafkammer
des Landgerichts Ellwangen . Die Haupt¬
verhandlung . zu welcher 34 Zeugen und ein
Sachverständiger geladen sind, wird voraus¬
sichtlich 3 Tage in Anspruch nehmen.

veutsekes lugenckkesl IS3ß
Die Reichsregierung wird 'Anfang Juni zum

Vierten Deutschen Jugendfest aufrufen , in
dessen Rahmen vom 8. bis 19. Juni die Schu¬
len innerhalb des Turnunterrichts sportliche
Einzelleistungsprüfungen durchfuhren . Am
20. und 21., in Berlin am 13. und 14. Juni,,
gehen die Gliederungen der HI . zu ihren
Mannschaftswettkämpfen an den Start . Am.
Abend des 21. Juni wird das Deutsche Jugend¬
fest in Sonnwendfeiern ausklingen.
Nsll (lock 200 l!4I. über Oie 6renre nel .nico!

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschas
tung Berlin hat auch für dieses Jahr di(
Genehmigung erteilt , daß Reisende , die ich
Schiffsverkehr oder über die Kurische Ney'
rung die schönen Bäder des Memelge/'
biete  s (Nidden , Preil , Perwelk , Schwarz
ort . Memel -Sandkrug , Försterei Mellnen
aggen und Nimmersatt ) besuchen, die Berech
tigung haben , je Monat und je Person NM
200.— in Silber über die -Grenze auszufüy
ren . Die Besucher des Memelgebiets müsset
einen deutschen Reisepaß mit litauischem Bit
sum mitführen . Auf den Schiffen des Sech
dienstes Ostpreußen , sowie auf den Dampfern
des Kurischen Haffs wird für diesen Zwea
ein Bädersichtvermerk sür RM . 2.10 auS-
gestellt.

em ^usw/ ^ 4Oerre»r»roi î̂ vodi oiMiov .ti/vnsseip«
llrhcbcrrechtSschutzdurch Verlagsaustalt Mauz , München . ' B

32 . Fortsetzung - - - - (Nachdruck verboten .)

^ Wieder versuchte Hans Caspar Pläne ans eigene Faust
zu schmieden. Es gab natürlich Stellenvermittler . Sollte
er sie aufsuchen ? Aber diese würden ja höchstens wieder
den Vater schelten, auch war es nur zu leicht möglich , daß
er abermals einem Betrüger in die Hände fiel . Schließlich
wollte er , solange noch irgendeine Hoffnung bestand , dem
Argentinier nicht vergreifen.

Endlich , am fünften Tage , als er schon jede Hoffnung
aufgegeben hatte , kam ein Bote und bestellte ihn in das
Hotel.

„Ich habe mit Absicht nicht eher geschrieben , junger
Freund , weit ich noch nichts Bestimmtes sagen konnte . Auf
meinen Besitzungen habe ich leider keine Beschäftigungs-
Möglichkeit für Sie . Ich werde die Hazienda verkaufen lind
ganz nach Buenos Aires gehen . Aber etwas anderes konnte
ich für Sie ausfindig machen . Ein Nordamerikaner , den
ich genau keime, beabsichtigt auf einige Monate tief in den
Chaco zu gehen und dort im Großen nach Reihern zu
sagen . Er sucht einen geschickten und mutigen Mann , der
gleichzeitig sein Motorboot bedienen und ihm bei der Jagd
helfen kann . Sprechen Sie englisch? " -

„Jawohl ."

„Sie dürften allerdings keine Arbeit scheuen Tas Boot
bedienen , solange cs gebraucht wird , das Zelt ansstellen,
Essen kochen, kurz, den Amerikaner in jeder Weise be¬
dienen . Dafür erhalten Sie außer der Verpflegung hundert
Peso im Monat und sollen mit Prozenten an dem Erlös
der Jagdbeute beteiligt fein . Die Reise wird etwa drei

Monate dauern und es ist sehr gut möglich , daß Sie dabei
gut verdienen ."

Nachdenklich sah Hans Caspar vor sich hin . '

. „Was aber wird aus Mutter und Schwester ? "
„Sie haben sich durch Zufall einen Freund erworben.

Ich habe gehört , daß Pater Lorenzo ihren Vater beerdigte
und bei dieser Gelegenheit von dem traurigen Schicksal
ihrer Familie erfuhr . Dieser Tage traf ich den Pater , der
hier ein recht einflußreicher Mann ist, in Corrientes und
habe mit ihm auch über Sie gesprochen . Vater Lorenzo
betreut speziell die Siedler ; er hat Interesse an Ihnen ge¬
wonnen und Ihre Mutter und Schwester könnten nach
Posadas gehen und in dem dortigen Krankenhaus , das
der Mission untersteht , vorläufig aushelsen . Vor allem
könnte Ihre Mutter dort Unterkommen . Nicht allzuweit
von Posadas sind viele deutsche Siedler . Ich habe mit
Vater Lorenzo auch von den Plänen Ihrer Schwester
gesprochen ; er meinte , daß es bald gelingen würde , in
irgendeiner dieser Farmen auch für Ihre Schwester etwas
zu finden . Jedenfalls hätten die beiden Frauen vc . läufig
ein Asyl und Sie könnten beruhigt reisen ."

Hans Caspar überlegte noch immer . Er im Gran Chaco
— seine Mutter iu Posadas — die Schwester irgendwo
als bessere Magd ? ' ^

„Gefällt Ihnen wohl nicht ? Ja , lieber Freund , wähle¬
risch darf man in Ihrer Lage nicht sein . Wenn Sie nicht
wieder fünf oder sechstausend Peso zusammenbekommen,
können Sie an selbständiges Arbeiten nicht denken ."

„Ich für meine Person würde sehr freudig Zusagen — "

„Verstehe ! Sie müssen mit Mutter und Schwester reden.
Natürlich . Sie geben mir heute im Laufe des Tages Ihre
Entscheidung . Und — soll ich Ihnen die zweitausend Peso
aushändigeu ?"

„Es wäre mir lieber , wenn Sie das Geld gleich selbst
für mich bei einer zuverlässigen Bank aulegcu wollten ."

„Dann werde ich die Summe bei der Banka Argentina
in Posadas einzahlen , mit der Anweisung , sie auf Anforde¬
rung Ihrer Mutter auszuhändigen . Ist das recht ?"

„Vollkommen ."
Als Hans Caspar ging , hielt der Argentinier lange

wortlos seine Hand . Es schien, als ob er noch etwas sagen
wollte . Hans Caspar mußte an seine Schwester denken.
Aber Don Edmondo schwieg.

In der Pension Vienna gab es eine ernste Unterredung
in d die Mutter war voller Angst.

„Du willst fort und wir beide sollen allein sein ? "
Eva Maria suchte zu beruhigen:

- „Ich werde doch in deiner Nähe sein . Es ist doch nun
einmal notwendig , daß Hans Caspar etwas verdient und
wir dürfen ihm jetzt nicht im Wege stehen . Ich bin unbe¬
dingt dafür , daß er die Stelle annimmt ."

„Wie kommen wir denn nach Posadas ? "
„Sehr einfach . Braucht nur hier ' ' das Schiff zu gehen

und in Posadas auszusteigen . Dauert nur einige Stunden ."
Jetzt ging es der Mutter ähnlich , wie damals dem Vater,

als er aus dem Krankenhaus zurückkam . Da saßen vor ih r
ihre beiden Kinder , und diese Kinder waren plötzlich zu
reifen , erwachsenen Menschen geworden . Aber — sie selbst
war ja so hilf - und ratlos , daß sie nur froh darüber sein
konnte ! -

Sie seufzte tief auf.
„Wenn Ihr beide es für richtig haltet !"
Am nächsten Tage brachte Hans Caspar vcm . .. r

Don Edmondo die Zusage.
„Dann würde ich raten , daß Mutter und Schwester noH

heute den Dampfer nach Posadas nehmen . Es wäre gut,
wenn sie dort ankämen , solange auch Pater Lorenzo noch
dort ist. Sie selber erwarte ich um fünf Uhr wieder im
Hotel , um Sie dem Amerikaner vorzustellen ."

Um vier Uhr hob der Raddampfer der Koinpania Miha-
lovich , der stromauf fuhr , die Anker.

' .(Fortsetzung folgt .)



Auftakt des Cliemiler-Kolsristen-KongresseS
Herzliche Worte über internationale Zusammenarbeit bei der Eröffnung in Stuttgart

Stuttgart , 27 . Mai.
Am Dienstagabend wurden die ausländi¬

schen Teilnehmer des 19 . Kongresses des Inter¬
nationalen Vereins der Chemiker -Koloristen
und des 2. Kongresses der Inter¬
nationalen Föderation Textil-
chemischerunoKoloristischerVer-
eine  durch den Oberbürgermeister der Stadt
Stuttgart , Dr . Strölin,  in der Villa Berg
eierlich empfangen . Zu dem Empfang hatten
ich eine Reihe von Vertretern von Partei und

Staat , darunter Staatssekretär Wald»
mann,  Innen - und Wirtschaftsminister
Dr . Schmid,  Finanzminister Dr . Deh»
tinger  und Kreisletter Mauer,  der Slaöl
Stuttgart , des Ehren - und Kongreßausschusses,
der Konsulate von Frankreich , Italien und
der Schweiz , der deutschen Farben -, Textil - und
chemischen Industrie , der Landespropaganda¬
stelle und der Presse eingefunden . Außerdem
waren die Präsidenten der verschiedenen aus-
ländischen Verbände und Vereine sowie die
Tagungsteilnehmer außerordentlich zahlreich
vertreten . Oberbürgermeister Dr . Strölin
begrüßte die Festgaste , insbesondere den Prä¬
sidenten des Kongresses , Dr . Tagliani,  und
Direktor Egly - Grob.  Auf die Ansprache
des Oberbürgermeisters , die in die französische
und englische Sprache übersetzt wurde , er¬
widerte Präsident Dr . Tagliani ebenso herzlich
als humorvoll . Im Anschluß hieran nahmen
die Gäste das Abendessen ein und blieben,
unter anderem unterhalten durch einen Licht¬
bildervortrag über das schöne Schwabenland
von Dr . Lossen,  in kameradschaftlichem
Gedankenaustausch zusammen.

Feierliche Eröffnung am Mittwoch
Am Mittwochvormittag wurde in der mit

den Farben der teilnehmenden Länder reich
geschmückten König -Karl -Halle des Landes-
gewerbemuseur .is der gemeinsame Kongreß des
„Internationalen Vereins der Chemiker -Kolo¬
risten " und der „Internationalen Föderation
Textilchemischer und Koloristischer Vereine"
feierlich eröffnet . Neben den Präsidenten und
Vorsitzenden der verschiedenen Sektionen und
Vereine sah man u . a . den Vorsitzenden des
Ehrenausschusses , Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Murr,  die Minister Dr . Schmid
und Dr . Dehlinger,  Gaupropagandaleiter
und Kreisleiter Mauer,  weitere Vertreter
von Staat und Stadt , der Wehrmacht , der aus¬
ländischen Konsulate , der . Technischen Hoch¬
schule , der Industrie und der Wirtschaft . Nach
der stimmungsvollen Wiedergabe zweier Sätze
aus dem Schubertschen Streichquartett ä -moll
durch das Wendling - Quartett  eröff¬
nte der Föderationspräsident Dr . Tagli-
ani - Basel den Internationalen Kongreß.
Er dankte dabei nach herzlichen Begrüßungs¬
worten an die erschienenen Kongreßteilnehmer
besonders dem Reichsstatthalter dafür , daß er
den Ehrenvorsitz übernommen habe , und dehnte
diesen Dank auch auf Wirtschaftsminister Dr.
Schmid , Oberbürgermeister Dr . Strölin , auf
die übrigen Behörden und die sestgebende
deutsche Sektion aus . Dann gab er einen Rück¬
blick auf die im Jahre 1931 in Paris abgehal¬
tene erste Tagung der Föderation Textilchemi¬
scher und Koloristischer Vereine , wobei er auf
den bleibenden Nutzen der Freund¬
schaft  und des Meinungsaustauschs zwi¬
schen den einzelnen Ländern  und
Völkern zum Segen ihrer fortschreitenden indu¬
striellen Entwicklung hinwies . Die Verbesse¬
rungen in der koloristischen Industrie seien in
den letzten Jahren erstaunlich . Es bleibe zu
hoffen , daß die harmonische Zusammenarbeit
der Delegierten der verschiedenen Länder auch
fernerhin zum Nutzen der Textilindustrie sich
auswirken möge . Nachdem der Präsident oer
Toten gedacht und Mitteilung davon gemacht
hatte , daß er sich von der aktiven Tätigkeit nun-
mehr zurückziehen und den Vorsitz der Föde¬
ration niederlegen wolle , erklärte er den zwei¬
ten Kongreß der Internationalen Föderation
für eröffnet.

Die Glückwünsche und Grüße der Reichs¬
regierung überbrachte hierauf Ministerial¬
dirigent Sp i tta - Berlin . Er feierte mit be¬
geisterten Worten die Macht der Farben und
wies darauf hin , daß die durch die Rohstoffnot
bedingen Erfindungen neuer Werkstoffe auch
für den Farbchemiker neue Probleme von
mternanonaler Bedeutung mit sich gebracht
haben . Die Reichsregierung begrüße es , daß
me zu dem Kongreß zusammengeschlossenen
Vereine eine internationale Zusammenarbeit
auf ihre Fahne geschrieben hätten . Hierauf be¬
grüßte Innen - und Wirtschastsminister Dr.
Schmid namens des Neichsstatthalters und
der württ . Landesregierung den Kongreß mit
echt schwäbischer Herzlichkeit.

Es sei ihm bekannt geworden , so führte er
u . a . aus . daß sich verschiedene ausländische
Kongreßteilnehmer erst zögernd und mit
einiger Zurückhaltung entschlossen hätten,
nach Deutschland zu kommen , was weiter
nicht wuudernehme . wenn man gewisse ir¬
rige Meinungen im Auge habe , die über das
neue Deutschland in einem Teil des Aus¬
landes verbreitet werden . Desto mehr sei es
zu begrüßen , wenn sich diese Kongreßteilneh¬
mer zuletzt doch nicht gescheut hätten , zu unS
nach Deutschland zu kommen und sich davon
zu üb -' rzeuqeii . daß das deutsche Volk
ein Volk der Ordnung , des Frie¬
dens und der Arbeit sei.  Er bitte sie

herzlich darum , solche irrigen Auffassungen
draußen zu zerstreuen und wünschte dem
Kongreß einen Verlauf , der allen beteiligten
Nationen zum Nutzen gereichen möge . Den
Willkommgruß der Stadt Stuttgart über - -
mittelte alsdann Oberbürgermeister Dr.
Strölin.  Im Anschluß hieran erklärte
auch der Präsident des Internationalen
Vereines der Chemiker -Koloristen , Direktor
Dr . Eglh - Grob,  den 19 . Kongreß des
J .V .C.C. für eröffnet . Es sei ihm eine große
Freude , mit seinen Kollegen in so großer
Zahl bei der deutschen Sektion zu Gast sein
zu können . Bereits 1928 habe man in Hei¬
delberg einen der schönsten Kongresse erlebt.
In Stuttgart sei dieses Erlebnis fast noch
übertroffen worden , denn Staat und Stadt
hätten sich in mehr als zuvorkommender
Weise erwiesen und damit ein außerordent¬
liches Verständnis für die Arbeit der Kolo¬
risten und für die Notwendigkeit internatio¬
naler Beziehungen gezeigt . Dr . Prior-
Chemnitz dankte dafür , daß es der deutschen
Sektion , dessen Vorsitzender er ist , vergönnt
war . die Kongreßteilnehmer in Deutschland
zu begrüßen . Sie sollen den Eindruck mit-
nehmen ^ daß Deutschland friedlich Mitarbei¬

ten wolle am Ausbau der internationalen
Zusammen »rbeit . Sein auf den Führer
ausgebrachtes Sieg -Heil wurde von der
stattlichen Versammlung begeistert ausge¬
nommen.

Den langen Neigen der Begrüßungsan¬
sprachen setzten fort Mr . Binder  als ' Prä-
sident der ACJT -Frankreich . Präsident Dr.
Masero  für die ACTC -Italien . der Prä¬
sident der PTCK -Polen , Direktor Horos-
zewicz,  der Präsident der Sektion Schweiz.
Dr . Bernhardt,  Professor Dr . K e r e s z-
tes als Vorsitzender der Sektion Ungarn.
Direktor Linke,  der Vorsitzende der tsche¬
choslowakischen Sektion . Ingenieur Sven-
son  für die Sektion der nordischen Länder
und der Sprecher der englischen Gäste , In¬
genieur Le i ce st er -Manchester . Ein weite-
rer Vortrag des Wendling -Quartetts be-
schloß den eindrucksvollen Festakt . Im An-
schluß hieran dankte Wirtschaftsminister Dr.
Schmid für die freundlichen Worte , die
^9N Leiten der Redner der Negierung und
den Behörden gewidmet worden waren und
erklärte alsdann die anläßlich des Kongres¬
ses aufgebaute Ausstellung für eröffnet.

Sie Reichsdahn sorgt vor
Zahlreiche Sondsrzüge über die Pfingfilage

Nus Anlaß des  Pfingstvcrkehrs  werden
zu zahlreichen fahrplanmäßigen Schnell -, Eil-
und Personenzügen Vorzüge  ausgeführt . Ihre
Verkehrstage , sowie die Abfahrt - und Ankunft-
Zeiten werden durch Aushang aus den Bahn¬
höfen bekanntgegeben . Außerdem verkehren sol-
gende Sonderzüge:

Am Samstag , 30 . Mai 1936
Personenzug 2003 Stuttgart Hbf. ab 17.14,

Hessental an 19.25 wird bis Hall (Schwab .), an
19.40, weitergeführt . Zug 97 Waldenbuch —Vai-
hingen (Filder ) ; Waldenbuch ab 20.20, Vaihingen
(Filder ) an 21.05. Zug 98 Vaihingen (Filder )—
Waldenbuch : Vaihingen (Filder ) ab 21.35, Wal¬
denbuch an 22.16.

Am Pfingstsonntag , 31 . Mai 1936
Zug Nr . 2751 Plochingen —Tübingen Hbf. (wi«

an Werktagen ) : Plochingen ab 17.41, Tübingen
Hbf. an 18.59. Sonderzug Kleinengstingen —Reut-
hingen Hbf.; Kleinengstingen ab 16.33, Reutlin¬
gen Hbf. an 17.21. Personenzug 3350 Honau
(Württ .)—Reutlingen Hbf. beginnt in Kleineng¬
stingen : Kleinengstingen ab 19.17, Lichtenstein ab
19.25. Die Personenzüge 8487 Beuron —Jnzig-
kosen: Beuron ab 16.31 und 3406 Jnzigkofen—
Beuron : Jnzigkofen ab 17.24 verkehren wie ab
1. Juni vorgesehen . Sonderzüge Sigmaringen—
Beuron ; Sigmaringen ab 7.44 und 11.45; Beu¬
ron an 8.34 und 12.29, ferner je Beuron —Sig-
maringen ; Beuron ab 9.00 und 13.10, Sigmarin.
gen an 9.46 und 13.46. Halte auf den Zwischen-
bahnhöfen wie im blauen Aushang . Sonderzug
Freudenstadt Hbf.—Schönmünzach : Freudenstadt
Hbf. ab 8.40, Schönmünzach an 9.37. Sonderzug
Altensteig —Nagold ; Altensteig ab 6.00, Nagold
an 6.53. Sonderzug Nagold —Altensteig ; Nagold
ab 7.08, Alteusteig an 7.57. Halte aus den Zwi¬
schenbahnhöfen wie im blauen Aushang.

Am Pfingstmontag , 1. Juni 1936
Personenzug Geislingen (Steige )—Ulm Hbf.;

Geislingen (Steige ) ab 8.12, Ulm Hbf. an 9.14.
Sonderzug Freudenstadt Hbf.—Stuttgart Hbf.;
Freudenstadt Hbf. ab 15.45 Stuttgart Hbf. an
17.52. Halt auf allen Zwischenbahnhösen . Durch¬
gehender Sonderzug Freudenstadt Hbf.—Stutt¬
gart Hbf.; Freudenstadt Hbf. ab 18.27, Stuttgart
Hbf. an 20.00; ohne Halt auf den Zwi¬
schenbahnhöfen.  Zug 2751 Metzingen—
Tübingen Hbf. (wie an Werktagen ) ; Metzingen
ab 18.24, Tübingen Hbf. an 18.59. Halte wie im
Aushangfahrplan . Zug Nr . 3004 Stuttgart Hbf.
ab 15.06 wird bis Calw fortgesetzt: Weil der Stadt
ab 16.03 — Halt auf den Zwischenbahnhösen —
Calw an 16.43. Zug Nr . 3035 beginnt in Calw,
ab 17.47 — Halt auf den Zwischenbahnhöfen —
Weil der Stadt an 18.31 (Stuttgart Hbf. an
19.24). Sonderzug Wildbad —Pforzheim ; Wild¬
bad ab 17.16, Pforzheim an 17.58. Halt auf allen
Zwischenbahnhöfen . Personenzug 3290 Tübingen
Hbf. ab 18.18 wird bis Sigmaringen durch,
geführt ; Ebingen (Württ .) ab 20.46, Sigmarin.
gen an 21.25. Halte aus den Zwischenbahnhösen.
Sonderzug Sigmaringen —Beuron ; Sigmaringen
ab 7.44, Beuron an 8.34. Sonderzug Beuron—
Sigmaringen ; Beuron ab 9.00, Sigmaringen an
9.46. Halte je auf den Zwischenbahnhösen . Son¬
derzüge Altensteig —Nagold ; Altensteig ab 6.00
und 18.00, Nagold an 6.53 und 18.53. Sonder-
zügs Nagold —Altensteig ; Nagold ab 7.08 und
19.03, Alteusteig an 7.57 und 19.56. Halte auf
den Zwischenbahnhösen . Sonderzug Kleinengstin-
gen—Reutlingen Hbf.; Kleinengstingen ab 16.33,
Reutlingen Hbf. an 17.21. Personenzug 3350
Honau (Württ .)—Reutlingen Hbf. beginnt in
Kleinengstingen ; Kleinengstingen ab 19.17, Lieh,
tenstein ab 19.25.

Wer kann in Zukunft Makler fein?
Von der Neichsbetriebsgemeinschaft Handel

„Grundstücks , und Hypvthekenmakler " (Immo¬
bilien -, Hypotheken, und Finanzierungsmakler ) in
Gemeinschaftsarbeit mit der Fachgruppe „Hypo-
thekenmakler" der Neichsgruppe „Handett wurde
am 20. Mai 1936 als Abschluß des zweiten Lehr¬
gangs in den Räumen der Handelskammer eine
Prüfung durchgeführt.

In umfangreichen Referaten , die das gesamte
Wisten - geblct des Maklers umfassen , wurde wäh¬
rend des Lehrgangs den Teilnehmern Gelegenheit
geboten, sich diejenigen Kenntnisse anzueignen , die
für die ordentliche Ausübung des Berufes zwin-
gend. erforderlich sind. Die Prüfungsarbeiten so-

wohl schriftlich, alS auch mündlich ' lassen heute
schon erkennen , daß der Zweck der Schulung er¬
reicht und erfüllt ist. Die Sorgfalt , mit welcher
die Aufgaben bearbeitet und gelöst wurden , zeugt
von einem Geist des Verantwortungsbewußtscins,
welcher gerade im Maklergewerbe von nicht zu
unterschätzender Wichtigkeit ist.

Die Stellung des Maklers als Treuhänder zwi¬
schen Verkäufer und Käufer bringt es mit sich,
daß die heutige Auffassung über geschäftliche
Moral im täglichen Berufsleben praktische Ver¬
wirklichung findet . Der grüßte Teil aller Im-
mvbiliengeschüfte geht durch die Hände der Mak¬
ler und somit besteht über den Wert dieses Be-
rufsstandes in der Volkswirtschaft keinerlei Zwei¬
fel und ist auch die Tätigkeit der Makler aus dem
Wirtschaftsleben nicht weg zu denken. Im Makler-
beruf , in welchem sich Menschen eine Lebens-
existenz geschaffen haben oder schaffen wollen , be¬
tätigen sich Personen , die aus allen Berufsgruppen
und -ständen kommen. Hieraus ergibt sich, daß
nur durch einheitliche Schulung Voraussetzung
einer ordentlichen Geschäftsführung gegeben ist.
Die Auswahl der Makler nach charakterlicher,
moralischer und beruflicher Eignung sowie die
sorgfältige Ausbildung der Lehrgangsteilnehmer
gibt die Gewähr , daß im Laufe der Zeit berufs¬
fremde Elemente , die nur , um Geld zu verdienen,
berechtigte Interessen der Auftraggeber aus Eigen¬
nutz verletzen, sich selbst ausscheiden.

Von seiten der Deutschen Arbeitsfront erhalten
diejenigen Makler , die ihre Prüfung mit Erfolg
bestanden haben , eine Bescheinigung über die Teil-
nähme in Form eines Berufsausweises . Die
Interessenten haben es somit selbst in der Hand,
sich bei Vermittlungen im Grundstücks - und
Hhpothekenverkehr diese Bescheinigung vorzeigcn
zu lassen, um gewissen Schutz vvr Schaden zu
haben.

Verträumu. NertraulMeit
Dr . Kimmich über die Arbeit des

Vertrauensrates

Dr . Kimmich,  der Treuhänder für das
Wirtschaftsgebiet Südwest , gibt in seinen
amtlichen Mitteilungen auf Grund zweijäh.
riger Erfahrungen wichtige Ratschläge für
die Arbeit des Vertrauensrates:

Vertrauen zwischen den Mitgliedern des
Vertrauensrates und strengste Ver¬
traulichkeit  der Verhandlungen . Aus
diesem Grund bezeichnet er es alsnichta n-
gängia,  daß zur Protokollführung eine
Stenotypistin herangezogen  wird.
Der Betriebsführer soll lieber nachträglich
ein stichworthaltiges Protokoll aüssetzen , das
von den Vertrauensleuten mit zu unterzeich¬
nen ist . Vom Betricbssührer wird weiter
verlangt , daß er allein , im Höchstfall nur
mit seinem Stellvertreter , an den Beratun-
gen des Vertrauensrates teilnimmt . Ter
Stellvertreter soll nur dann herangezogen
werden , wenn der Betriebssichrer selbst des
öfteren verhindert ist , den Vorsitz im Ver¬
trauensrat zu führen . Das schließt natürlich
nicht aus , daß zur Auskunfterteilung auch
andere Betriebsangehörige vor den Ver¬
trauensrat zitiert werden ; dessen Beratungen
selbst sollen aber wieder unter Ausschluß
jeder nicht zum Vertrauensrat gehörenden
Persönlichkeit stattfinden . Was die Ersatz¬
männer der Vertrauensratsmitglieder an¬
geht , so gehören diese dem Vertrauensrat
nicht an . Dr . Kimmich beschwert sich darüber,
daß der Mangel an Vollmachten für den stell¬
vertretenden Betriebsführer viele Sitzungen
des Vcrtrauensrates habe erfolglos ausgehen
lassen , so daß bei der Gefolgschaft der Ver¬
trauensrat an Ansehen einbüßte . Dr . Kim¬
mich verlangte daher , daß der stellver¬
tretende Betriebssührer Voll¬
machten erhält,  die ihn befähigen , zu
den im Vcrtrauensrat zur Sprache kommen¬
den Dingen verantwortlich Stellung zu
nehmen.

Werbt siir eure HeimMesse!

Der Führer und Reichskanzler hat den bei der
Polizeidirektion Eßlingen Planmäßigen , beim
Polizeipräsidium Stuttgart verwendeten Polizei-
direktor Hahn  zum Oberregierungsrat im
württembergischen Landesdienst ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Lehrer Emil Blickle  in Nottwcil,
Eugen Burkhardt  in Heilbronn , Robert
Fischer  in Neckarweihingen , Ernst Ganger
in Mössingen , Kreis Nottenburg , Eugen Keck tn
Stuttgart , Otto KepPeler  in Neuhansen , Kreis
Urach, Heinrich Mailänder  in Gsisertshvsen,
Kreis Gaildorf . Ulrich Nestle  in Nürtingen,
Karl Rohm  in Stuttgart -Weil im Dorf , Alfred
Scherer  in Pcterzell . Kr . Oberndorf . Otto
Schmid in Fischbach, Kr . Tettnang , Ernst
Schnerring  in Blaubeuren , Hermann Vet¬
ter  in Heilbrvnn -Böckingen und Hans Zim¬
mer mann  in Aulendorf . Kreis Waldfce . zu
Hauptlehrern im württembergischen Landes-
dienst ernannt . — Der znm Wahl -Vizekonsnl bei
dem Königlich Schwedischen Konsulat in Stutt¬
gart ernannte Herr Berthvld Kor ff ist inner¬
halb des Landes Württemberg anerkannt und
zugelasssn ' worden . — Der Herr Innenminister
hat im Namen des Reichs den Oberwachkmeister
der Schutzpolizei Heinrich Nagel  bei der PvN-
zeidirektio » Heilbronn zum Kriminalkommissar
im württ . LandeSdienst ernannt . — Ter Herr
Generalstaatsanwalt hat den GesängniSverwalter
August Dieterich  bei den Gefangenenanstalte»
in Ulm auf seine» Antrag in den Ruhestand ver¬
setzt.

Der Herr Präsident des Landesfinanzamts hat
für den Herrn .Neichsminister der Finanzen
namens des Führers und Reichskanzlers den
Stenersekrctär Vögele  bei dem Finanzamt
Leonberg auf Antrag mit Nblans des Monats
Juli 1936 in den dauernden Ruhestand versetzt.
Im Bereiche des Landesfinanzamts
Stuttgart wurden versetzt:  Obersteuer¬
inspektor Mühlich  bei dem Finanzamt Neuen¬
bürg an das Finanzamt Heilbronn . Steuerinspek¬
tor Her re bei dem Finanzamt Laupheim an
das Finanzamt Neuenstadt . Steuerinspektor
Willburger  bei dem Finanzamt Biberach an
das Finanzamt Weingarten Steuerinsgcktor
Brock bei dem Finanzamt Nenenstadt an da?
Finanzamt Neuenbürg , Steuerinspektor Ulrich
bei dem Finanzamt Freudenstadt an das Finanz¬
amt Rottweil , Steuerinspektor Knödler  bei
dem Finanzamt Heidenheim und Steuerinspektor
Gann  bei dem Finanzamt Nentlivgen an das
LandeZfinanzamt . Steuerinspektor Falk  bei dem
Finanzamt Sigmaringen an das Finanzamt
Oberndorf , Stenersekretär Lohs  bei dem Finanz¬
amt Schwab . Hall an daS Finanzamt Laupheim,
Steuersekretär Hasche bei dem Finanzamt Roit-
wcil an das Finanzamt Weingarten . Steiiersekrc-
tär Fluck bei dem Finanzamt Frendenstndt an
das Finanzamt Stuttgart -Nord , Steuersekretär
S chn e cks n b u r g e r bei dem Finanzamt Nott-
weil an das Finanzamt Biberach . Zollsekretär
Eichkorn  bei der Zollanssichtssielle (St ) Hechin-
gen an die Aollsahndiingsstelle Stuttgart , Stener-
assistent Koppen höser  bei dem Finanzamt
Nürtingen an das Finanzamt Tübingen . ZoUasst.
stellt Weiß vei ver AnUanssichtAtLlleChinorv
an die Zollaufsichlsstclle l§ l> Möckmühl , Steuer¬
machtmeister Häderle  bei dem Finanzamt
Balingen an das Finanzamt LudwigSburg.

Der Herr Landesbischof hat die II. Stadtpfarr-
stclle in Schorndorf  dem Stadtpsarrverweser
Dieter Lang  daselbst übertragen . Vom Lischös-
lichen Ordinariat in Nottenburg ist das Kame-
rariat A m r i chs h a u s e n dem Pfarrer Zier-
lein in SimprechtShaujen  übertragenworden.

Herausgegeben vom Reichswetterdicnst,
Ausgabcort Stuttgart

Die Wetterlage ist in Umbildung begriffen.
Druckfall über Nord - und Mitteleuropa er¬
möglicht die Annäherung feuchter und kühler
Luftmassen aus Norden . Süddeutschland be-
sindet sich zwar noch im Bereich absinkender
Lustmassen , weshelb die heitere Witterung
zunächst noch andauert . Doch wird später
auch sür unser Gebiet , welches von den Vor¬
gängen über Norddeutschland gerade noch be¬
rührt werden wird , der Witterungscharakter
an Beständigkeit verlieren , so daß zeitweise
das Aufkommen von Bewölkung und auch
leichte Gewitterneigung bei etwas zurück¬
gehenden Temperaturen zu erwarten ist.
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Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag und Freitag : Um Nord und Ost schwan¬
kende Winde , zunächst noch heiter , später zeit¬
weise Aufkommen von Bewölkung und auch
leichte Niederschläge möglich , vereinzelt auch
gewitterig , Temperaturen etwas zurück¬
gehend.
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